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Folge h e ear e Die Actien des Kreuzergeſchwaders
i in der Bucht von Kigo Tſchau
»fſh gKriegsruhm iſt offenbar in China nicht zu

holen. Als das Kreuzergeſchwader in der Bucht
a von Kiao Tſchau 600 Mann landete, gaben die
d neſiſchen Truppen, welche die drei Forts beſetzt
e hatten, Ferſengeld und ihr Kommandant ſtellte ſich
r ünter deutſchen Schutz. Das erinnert an die

Heldenthaten der Chineſen im Kriege mit Japan,
de es bekanntlich dahin brachten, daß das kleine

Sopan nur durch die Intervention der Mächte ab
h gehalten werden konnte, auf Peking zu marſchiren.

m vorliegenden Falle iſt es erſreulich, daß die
n Feigheit der Chineſen es ermöglicht hat, Blutver
n ießen zu vermeiden, welches die Löſung der
n (chwebenden Fragen nur erſchwert hätte. Für

Deutſchland handelt es ſich nicht darum, China zu
ranto

T We

bekriegen, ſondern die Negierung zu zwingen, ernſt
üch gegen die Chriſtenhetze einzuſchreiten, die nach
Anſicht genauer Kenner des Landes von der
Beamtenſchaft ausgeht. Nach engliſchen Nachrichten

wäre ſogar der Gouverneur der Provinz, in der die
deutſchen Miſſtonare ermordet worden ſind, der

a Aunſtiſter der Unthat. Mit der bisher üblichen
in Methode, von der chineſiſchen Regierung die
n Beſtrafung der Schuldigen und Erſatz des ange
u ichteten Schadens zu fordern, wird unter dieſen
an Umſtänden nichts ausgerichtet. Es werden eine
a Anzahl von Leuten verurtheilt und vielleicht auch
e vingerichtet, aber die eigentlichen Anſtifter ſetzen das
a Geſchäft der Verhetzung ungeſtört fort. Bisher
i haben ſich alle Mächte in den Fällen, wo ihre
u Angehörigen von den Ausbrüchen chineſiſcher

Fremdenhaſſer betroffen waren, damit begnügt, auf
len diplomatiſchem Wege Genugthuung und Beſtrafung
h der Schuldigen zu fordern und zu erlangen. Nur
in einem beſonders eclatanten Falle ſind

England und Amerika über dieſe Linie hin
M ausgegangen. Als im Jahre 185 die engliſche und

amerikaniſchen Miſſionare in Fatſchau bei Couton
e don dem aufgeregten Pöbel angegriffen und die
i vHospitäler zerſtört wurden, beauftragten die beiden
Regierungen ihre Conſuln, die Unterſuchung gegen
n die Schuldigen zu überwachen, was um ſo an

vezeigter war, als die chineſtſche Regierung die un
laubliche Dreiſtigkeit hatte, den früheren Vicekönig

e Au, der allgemein für den Urheber des Ueberfalles
n der Miſſtonare galt, zum Obercommiſſar für die
a Unterſuchung zu beſtellen. Es bedurſte erſt eines
n u Proteſtes der Mächte, um dieſe Verhöhnung zu
m n reſſiren. Gleichwohl ſetzte der Vicekönig alle
e Hebel in Bewegung, um die Unterſuchung zu ver
i (hleppen. Es dauerte Monate, ehe ſieben Chineſen,
de in erſter Reihe bei den Niedermetzelungen von
Chriſten betheiligt waren, hingerichtet wurden. Aber

dnn Conſul der Betheiligten gelang es nicht,
i Maßregeln gegen den Vicekonig ſelbſt und die ihm

terſtellten Beamten, die ſogar durch Proclamationen
en Pöbel gegen die Miſſionen auſgeregt hatten,

h W erzwingen. Erſt ein engliſches Ultimatum, das
S wit der Einmiſchung der Flotte drohte, falls nicht
I nerhalb 14 Tagen eine Proclamation erlaſſen

e erde, durch welche der Vicekönig degradirt werde,
e wirkte. Wenn deutſcherſeits in dem vorliegenden
n alle ſofort zu einem thatſächlichen Vorgehen ſeitens

des Kreuzergeſchwaders geſchritten wurde, um eine
I uſche und vollſtändige Genugthuung zu erzwingen,

hat das immerhin ſein Bedenken, aber ſchließlich
werden die Mächte, die in China ihre Intereſſen
u vertreten haben, dagegen kaum etwas einwenden

können. Eine bedenkliche Wendung könnte die
S Suche erſt nehmen, wenn die Mittheilungen aus

da Marinekreiſen berechtigt wären, wonach das Kreuzer-

ch ſhwader in der Bucht von Kiao Tſchau ſtationirt
M iben würde, mögen die Entſcheidungen der
J Huelſchen Regierung in Sachen der Genug-

h ungsforderungen für den Ueberfall des Miſſions
i es in Hentſchu ausfallen wie ſie wollen. Man

wird zunächſt erwarten müſſen, daß das Reichs
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marineamt eine authentiſche Mittheilung über die
Action des Kreuzergeſchwaders veröffentlicht, die
auffallender Weiſe bisher nicht erfolgt iſt.

Zur Zeit verweilt der Leiter der Steyler Miſſions
geſellſchaft, Biſchof Anzer, in Berlin. Am Mitt
woch ſtattete außer dem bayeriſchen Geſandten
Grafen Lerchenfeld und dem Prinzen Arenberg der
kommandirende Admiral v. Knorr dem Biſchoff einen
mehr als einſtündigen Beſuch ab. Am Donnerstag
war Herr Anzer vom Kaiſer zum Frühſtück geladen.
Dem Biſchoff Anzer iſt von Süd Schantung aus
China ein Telegramm zugegangen, wonach die Er
mordung im Dorfe Tſchang-kio-ſchuang ſtatt
gefunden hat und vorher geplant geweſen zu ſein
ſcheint. Das Telegramm enthält dann die Worte
„„13 Todeswunden“, was wahrſcheinlich heißen ſoll
„13 tödtlich Verwundete“; denn es iſt nicht an
anzunehmen, daß die Chriſten ſich nicht zur Wehr
geſetzt haben ſollten. Thaten ſie das, dann gab es
auf beiden Seiten Verwundete. Das Telegramm
theilt dann weiter mit, daß die Mandarinen nur
ſchöne Worte hätten, aber nichts thäten. Bisher
ſei noch keiner von den Uebelthätern gefangen. Jn
der Stadt Jentſchou fänden augenblicklich die Exa
minag ſtatt, bei welchen mehrere tauſend „Studenten“
zuſammenkommen. Das Telegramm ſchließt mit der
Mittheilung, daß die Thüren der biſchöflichen Re
ſidenz in Jentſchon erbrochen worden ſind. Biſchof
Anzer nahm aus der Unterhaltung mit dem
Kaiſer die Ueberzeugung mit, daß zum Schutze der
katholiſchen Miſſtonyen in China Durchgreifendes
geſchehen wird. Außer dem Biſchof Anzer nahmen
nur Mitglieder der kaiſerlichen Familie an dem
Frühſtück Theil. Der Biſchof bekam den Platz
neben der Kaiſerin, welche ihn ebenfalls durch eine
lange, außerordentlich liebenswürdige Unterhaltung
auszeichnete. Der Kaiſer überreichte dem Biſchof
ſeine Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift.

Kigotſchau liegt 175 Kilometer ſüdweſtlich von
der Südſpitze der Halbinſel an einer den Winter
über eisfreien, der weiten Bai von Yokohama
ähnelnden Bucht, die etwa 26 Kilometer breit und
37 Kilometer lang iſt. Jm Oſten iſt ſie von hohen
Bergen umrahmt. Der Eingang der Bucht iſt durch
vorſpringende Landzungen abgeſchloſſen und geſchützt,

in dem großen Becken liegen mehrere Jnſeln, die
größte unter ihnen heißt Yintau. Kiagotſchau war
viele Jahrhunderte hindurch einer der bedeutendſten
Handelsplätze Chinas und blieb es, ſelbſt als die
Hebung der Küſte den Verkehr erſchwerte, bis im
Jahre 1860 Tſchifu an der Nordküſte Schantungs
Vertragshafen wurde. Seitdem gerieth Kiaotſchau
etwas in Vergeſſenheit, erſt nach dem chineſiſch
japaniſchen Kriege zog es wieder die Aufmerkſam
keit auf ſich und iſt ſeitdem von vielen Kriegsſchiffen
beſucht und erforſcht worden. Jnsbeſondere haben
ruſſiſche Kriegsſchiffe hier wiederholt Anker geworfen.

Die Berichte über die Landung der deutſchen
Truppen werden durch eine Meldung der „Times“
aus Shanghai ergänzt, die nach dem telegraphiſchen
Bericht der „Voſſ. Ztg.“ folgendermaßen lautet:
Das Schlachtſchiff „Kaiſer“, die Kreuzer „Prinzeß
Wilhelm und „Arcona“ landeten 600 Mann.
Admiral Diederichs begleitete die Truppen, die eine
das chineſiſche Lager beherrſchende Anhöhe beſetzten.
Nach Beſchlagnahme der Telegraphenſtation und des
Magazins ohne Schwertſtreich ließ der Ad-
miral den chineſiſchen General auffordern, ent
weder ſeine Stellung zu räumen oder ſeine Waffen
auszuliefern. Der General beſchloß ſich zurückzu
ziehen, da er keine Munition beſaß. Die Beſetzung
von Kigotſchau werde allem Anſchein nach mehr als
eine zeitweilige ſein. Ein Shanghaier Telegramm
des „Büreaus Dalziel“ beſagt: Vor der Beſetzung
der Bucht von Kiaotſchau verſtändigte der deutſche
Admiral den britiſchen, franzöſtſchen und den ruſſi
ſchen Admiral von ſeiner Abſicht. Es verlautet,
der ruſſiſche Komumandeur billigte die Action des
Admirals Diederichs. Der engliſche Vice Admiral

Buller iſt mit ſeinem Geſchwader von Formoſa
nach Shanghai unterwegs.

mee
Politiſche Ueberſicht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt eine authentiſche
Mittheilung über die Vorgänge in Haiti mit
der Bemerkung, die diplomatiſchen Beziehungen des
Reichs zu der dortigen Regierung ſeien keineswegs
abgebrochen die Verhandlungen über die zu leiſtende
Entſchädigung und Genugthuung würden in Berlin
geführt. „Sollte die haitianiſche Regierung ihre
Weigerung, den berechtigten Wünſchen Deutſchlands
nachzugeben, fortſetzen, ſo werde die kaiſerliche Re
gierung ihren Forderungen auf anderem Wege Nach
druck verleihen müſſen.“ Bekanntlich haben die in
den weſtindiſchen Gewäſſern befindlichen Schulſchiffe
„Charlotte“ und „Gneiſenau“ Befehl erhalten, ſich
nach Port au Prince zu begeben. Ob der Panzer
kreuzer „Deutſchland“, deſſen Jndienſtſtellung „be
hufs Verwendung im Auslande“ ſoeben gemeldet
wird, nach Haiti oder ebenſo wie die „Kaiſerin
Auguſta“ zur Verſtärkung des Kreuzergeſchaders in
Oſtaſien beſtimmt iſt, bleibt abzuwarten.

Auf Grund amtlichen Materials, nämlich der
Berichte des kaiſerlichen Geſchäftsträgers in Portau
Prince, der mündlichen Ausſagen des Herrn Emil
Lüders, ſowie nach Prüfung der jetzt im Wortlaute
vorliegenden Gerichtsverhandlungen und des gegen
Lüders ergangenen Erkenntniſſes kann es, wie die
„Nordd. Allg. Ztg. weiter ausführt, keinem Zweifel
unterliegen, daß die haitianiſchen Behörden ſich in
ihrem Vorgehen gegen Lüders Uebergriffe haben
zu Schulden kommen laſſen, die weder mit der
haitianiſchen Verfaſſung, noch mit der dortigen
Geſetzgebung in Einklang zu bringen ſind. Wenn
Lüders auch haitianiſches Blut in den Adern habe,
da ſeine Mutter franzöſiſche Kreolin, ſo beſitze er
doch als Sohn eines Reichsangehörigen, ſelbſt die
Reichsangehörigkeit; er habe ſeiner Dienſtpflicht in
der Heimath genügt und ſomit vollen Anſpruch auf
den Schutz des Reiches. Ferner werden dann im
Einzelnen die Rechtsverſtöße dargelegt, die bei der
Verhaftung und Verurtheilung Lüders begangen
worden ſind.

Wie es heißt, ſoll die Abſicht beſtehen, von der
Republik 50000 Dollars Entſchädigung zu ver
langen. Wie die „Köln. VolksZtg.“ ſchreibt, iſt
der Zwiſchenfall mit Haiti über ſeine anfängliche,
mehr privatrechtliche Bedeutung weit hinausge
wachſen in Folge des Verhaltens der dortigen
Regierung. Schon die Veröffentlichung der diplo
matiſchen Aktenſtücke war ein Verſtoß gegen die
internationale Höflichkeit; es ſtellt ſich aber zudem
heraus, daß in den Schriftſtücken verſchiedene un
begründete und unhaltbare Angaben enthalten ſind.
Jm deutſchen Auswärtigen Amte kann man nicht
finden, daß ſich der deutſche Geſchäftsträger Graf
Schwerin incorrect benommen habe: er hat zu
jedem Schritt auf dem Drahtwege Jnſtruction vom
Auswärtigen Amte erbeten und danach gehandelt.
Jn ihrem Größenwahn haben ſich Mitglieder
der haitianiſchen Regierung auch zu ver
letzen den Ausdrücken gegen das deutſche
Reich und den deutſchen Kaiſer hinreißen
laſſen. Der Kaiſer ſoll indeß, ſoweit
ſeine Perſon in Betracht kommt, der
artige Ungehörigkeiten keineswegs
tragiſch nehmen, wie er denn dem ganzen
Zwiſchenfall von vornherein wenig Gewicht beilegte.

Geſter reich Angarn. Der Budgetaus
ſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes nahm am Donnerstag, wie bereits kurz
gemeldet, nach längerer Debatte das Ausgleich s
proviſorium mit Ungarn an und wählte den
Abgeordneten Pietak zum Berichterſtatter, der mit
dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes das Referat aus
arbeiten und dem Hauſe direct vorlegen ſoll, ohne
daß eiue neuerliche Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt
findet. Gegen dieſen letzteren Beſchluß erhob im



Namen der Oppoſition der Deutſchfortſchrittler
Pergelt Einſpruch. Mehrere in der Sitzung einge
brachte Beſchlußanträge wurden angenommen und
zahlreiche Minoritäts Voten angemeldet. Jn
Fiume fanden in der Nacht zum Freitag mit den
Rufen: „Nieder Batthyany!“ Abgeordneter von
Fiume) und „Hoch Mayländer!“ (ehemaliger Bürger
meiſter) Kundgebungen ſtatt. Schon vor einigen
Tagen war das Looſungswort dazu für den Vor
abend des Namenstages der Königin ausgegeben
worden.

Frankreich. Jn der Dreyfus- Frage dauert
die Erregung in Paris fort. Jm Senat theilte
der Senator Le Provoſt de Launay mit, er werde
die Regierung wegen der Erklärungen des Kriegs
miniſters Billot in der Deputirtenkammer inter
pelliren. Er gedenke, die Regierung zu befragen,
welche Maßnahmen ſie ergreifen werde, um die
Wiederkehr ähnlicher Vorgänge zu ver
hin dern. Der Tag der Beſprechung der Inter
pellation wird nach Schluß der jetzt ſchwebenden
Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Fpanten. Die Beſſerung der ſpaniſch
amerikaniſchen Beziehungen macht weitere
Fortſchritte. Die KöniginRegentin hat die auf
dem „Competitor“ gefangenen Freibeuter begnadigt.
Das Waſhingtoner Staatsdepartement giebt bekannt,
daß dieſe Gefangenen dem amerikaniſchen Conſul in
Havanna ausgeliefert wurden und noch am Donners
tag nach NewHork abgereiſt ſind. Jm ſpaniſchen

Miniſterrathe kam eine ſehr zufriedenſtellende Note
des amerikaniſchen Geſandten Woodford zur Ver
leſung, in welcher die Waſhingtoner Regierung ſich
ſehr befriedigt und erkenntlich über die Löſung der
„Competitor“ Angelegenheit und einiger anderer
ſchwebender Fragen zeigt. General Weyler
iſt am Donnerstag in Corunna angekommen.
Sämmtliche Boote im Hafen wurden von Geſell
ſchaften und Klubs ſowie von einigen dort weilenden
Kubanern gemiethet, um dem General Weyler mit
Muſikkapellen enkgegenzufahren. Der General
capitän von Galizien meldet dem Miniſterium,
General Weyler habe in einer Unterredung alle
Aeußerungen, welche er bei Gelegenheit der ihm
zu Ehren veranſtalteten Kundgebungen in Havanna
gethan haben ſollte, richtig geſtellt und behauptet,
daß er der Regierung treu und ergeben ſei. So
lange er alſo weit vom Schuß war, hatte General
Weyler gut renommiren. Jetzt, wo ihm die Dis
Ziplinarunterſuchung droht, giebt er klein bei.

Griechenland. Jn der griechiſchen Depu
tirten kammer brachte am Donnerstag der Miniſter
Präſident Zaimis eine Vorlage auf Bewilligung von
proviſoriſchen Budgetzwölfteln ein, worauf die Sitzung

geſchloſſen wurde.
Cuürlrei. Die griechiſchetürkiſchen Frie

densver handlungen nehmen befriedigenden
Fortgang. Jn der Mittwochsſitzung drehte ſich die
Erörterung darum, ein Einvernehmen zu finden über

Artikel 9, welcher die Jmmunitäten und Privilegien
betrifft. Die meiſten türkiſchen Conſuln, welche in
Griechenland ihren Sitz haben, ſind dorthin abge
reiſt. Zur Beilegung des öſterreichiſch
türkiſchen Conflicets wird gemeldet, die Note
der Pforte an den Botſchafter Freiherrn von Calice,
betreſſend die vollſtändige Genugthuung in der
MerſinaAffäre, ſei in ſehr entgegenkommendem Tone
gehalten; ſie ſpricht die Hoffnung aus, daß die
zwiſchen den beiden Herrſchern unv Regierungen

beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen durch dieſe

Erledigung noch weiter gefeſtigt werden mögen.

Deutſchland
Berlin, 20. Nov. Prinz Heinrich kehrt

von ſeinem Jagdausflug nach Lehlingen am Mon
tag nach Kiel zurück, um den Kaiſer, der an
dieſem Tage zur Rekruten Vereidigung dort eintrifft,

zu empfangen
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hat

ſich nach Letzlingen begeben, um an den Hofjagden
theilzunchmen. Sonnabend Abend gedenkt Fürſt

Hohenlohe nach Berlin zurückzukehren.
S (Der engliſche Botſchafter in Berlin)

Sir Frank Cavendiſh Lascelles hat Berlin mit
Urlaub verlaſſen. Während ſeiner Abweſenheit
fungirt der erſte Botſchaftsſeeretär bei der groß
britanniſchen Botſchaft Viscount Gough als Ge
ſchäftsträger.

Bei der Unterredung des Kaiſers

hört, eine endgiltige Entſcheidung über das,
was nun geſchehen ſoll, noch nicht gefallen;
eine ſolche ſteht aber unmittelbar bevor. Die Ver
handlungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts be
ſinden ſich vor dem Abſchluß. Jedenfalls iſt damit
in Verbindung zu bringen, daß der Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ Befehl erhalten hat, das in Kaneag an
Land gelaſſene Detachement wieder an Bord zu
nehmen. Wenn vorübergehend in Ausſicht ge
nommen geweſen iſt, die „Kaiſerin Auguſta“ durch
ein anderes Schiff ablösſen und ſofort nach Haiti
in See gehen zu laſſen, ſo dürfte davon doch wieder
Abſtand genommen ſein. Jn Portau Prince
werden, wie die „Poſt“ weiter erfährt, in den nächſten
Tagen die Schulſchiffe „Charlotte“ und „Gneiſenau“
erwartet. Man wixd indeſſen nicht annehmen dürfen,
daß dieſe auf längere Zeit die deutſchen Intereſſen
dort vertreten ſollen; vielmehr ſoll ein anderes
deutſches Kriegsſchiff dorthin gehen. Beſondere
Schwierigkeiten in der Beſetzung der auswärtigen
Stationen ſcheint in dieſem Augenblick aber vor
allem der chineſiſche Zwiſchenfall zu machen. Sollte
China die deutſcherſeits verlangte Genugthuung ver
weigern, ſo wird eine Verſtärkung des dortigen
Geſchwaders nöthig werden.

(Der Schwerpunkt der Flottenfrage), ſo
ſchreiben die „B. P. N.“, liegt nicht im Etat, ſondern
in der gleichzeitig dem Reichstag zu unterbreitenden

beſonderen Marinevorlage. Darnach
beſteht alſo thatſächlich die Abſicht, das Etatsrecht
des Reichstags zu binden. Der Reichstag
ſoll zur Strafe dafür, daß er es gewagt hat, einige
erſte Raten von Schiffsneubauten abzulehnen, ſich
auf Jahre hinaus der freien Beſchlußfaſſung in
dieſer Richtung begeben.

(Von der Marine.) Die Jndienſtſtellung
des Kreuzers 1. Kl. „Deutſchland“ behufs Ver
wendung im Auslande iſt am Freitag befohlen
worden. Nach einer Mittheilung der „Poſt“ geht
der Kreuzer nach Haiti. Nach den „B. N. N.“ iſt
gleichzeitig die Außerdienſt ſtellung des Panzers
„Sachſen“ angeordnet worden, deſſen Beſatzungs-
etat auf die „Deutſchland“ übergeht. Die Deutſch
land“ iſt ein Schweſte ſchiff des Flaggſchiffs des
Kreuzergeſchwaders „Kaiſer“ und erhält wie dieſes
eine Beſaßzung von gegen 650 Mann. Die
„Deutſchland“ iſt während der letzten Jahre von
der Wilhelmshavener Werft moderniſirt worden,
indem man dem Schiff ein ſtählernes Oberdeck gab,
ſeine Querſchotten vermehrte und es für die Auf
ſtellung einer größeren Anzahl von Schnelllade
kanonen einrichkete. Da die IJndienſtſtellung der
„Deutſchland“ unter beſchleunigten Verhältniſſen
ſtattfindet, wird das Schiff in kürzeſter Zeit ſeeklar
ſein können. Es wird angenommen, daß die
„Deutſchland“ innerhalb der erſten Dezemberhälfte
auf der Rhede von Porte au Prince eintreffen könne.

(Colonialpolitik.) Nach dem, was aus
den Verhandlungen des Colonialraths in der
„Köln. Ztg.“ durchſchimmert, ſoll in Süd weſt
afrika die Schutztruppe noch eine Vermehrung
erhalten, insbeſondere mit Rückſtcht auf die Be
ſchaffenheit des Geländes die Artillerie verſtärkt
werden. Neue Mittel ſollen gefordert werden für
Aerzte und die Errichtung bakteriologiſcher Stationen
daſelbſt, auch für Verwaltungsgebäude, Wohnhäuſer
und Stationsbauten, Wege und Waſſerbauten
ſollen erheblich in Anſpruch genommen werden.
Weitere Forderungen betreffen die Hebung der
Viehzucht in Südweſtafrika. Dazu kommt der
neue Eiſenbahnbau. Für Major Leutwein ſoll das
Gehalt erhöht werden. Jn Kamerun läßt die
fortgeſetzt angekündigte Steigerung der eigenen
Einnahmen noch immer auf ſich warten. Dagegen
vermehren ſich fortgeſetzt die Ausgaben. Die
Schutztruppe ſoll wieder verſtärkt werden. Geſund
heitsStationen ſollen ſowohl an der Seeküſte als
im Kamerungebirge für erkrankte Europäer angelegt
werden. Nur das Togogebiet verlangt keinen
höheren Reichszuſchuß. Oſtafrika dagegen ſoll an
geblich einen um eine halbe Million geringeren
Reichszuſchuß verlangen. Nicht erſichtlich aber iſt
es, was dort das Reich zuſchießen ſoll für die
verkrachte UſambaraEiſenbahn. Dem Landes
Hauptmann von Deutſch Südweſtafrika Major
Leutwein hat der Kaiſer das Ritterkreuz des
Hohenzollernſchen Hausordens mit Schwertern ver
liehen.

Parlamentariſches.
Der Kaiſer wird dieſes Mal wieder die

Reichstagsſeſſion eröffnen, was ſeit dein De
zember 1894 nicht mehr der Fall geweſen iſt.

Ebenſo wie die „Natlib. Corr.“ im Namen
der Nationalliberalen erklärt die „Konſ. Correſp.“
Namens der deutſchkonſervativen Partei, daß beide
Parteien auf eine Vertretung in dem Präſidium
n auch in der bevorſtehenden Seſſton

Mühe, die Sozialdemokraten aufzumuntern, ihrerſeits

einen Sitz im Präſidium zu beanſpruchen

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Nov. Arbeiter Turnerbund D.

contra Deutſche Turnerſchaft. Geſtern, am
Bußtage, hatten die ſogen. Freien Turner, ein kleines
Häuflein zielbewußter Genoſſen, eine öffentliche
Turnerverſammlung anberaumt. und dazu auch die
Mitglieder der hieſigen nationalen Turnvereine ein
geladen. Es hatten ſich viele derſelben eingefunden.
ſo daß dieſe von vornherein die Majorität beſaßen
Zunächſt ſprach der Vorſitzende des Arbeiter Turner

bundes, ein gewiſſer Herr Rauh aus Probſtheidg,
über das Thema: „Die Deutſche Turnerſchaft oder
Arbeiter Turnerbund“. An den deutſchen Turnern
blieb kein gutes Haar und nur die freien Turner
allein haben ihre Aufgabe voll und ganz erkannt
Das war ſo ohngefähr das, was dieſer ſozialdemo
kratiſche Agitator zum Beſten gab, natürlich unter
dem Beifall ſeiner Genoſſen. Die erſchienenen
Kreisvertreter des Turnkreiſes XiI. der Deutſchen
Turnerſchaft und Gauvertreter des Nordoſtthüringer
Gaues, Herr Waiſenhausdirector L. Bethmann
Langendorf leuchtete dem Herrn Rauh gehörig heim
und nahm die angegriffene Deutſche Turuerſchaft
in Schutz, dieſen „Genoſſen“ gegenüber allerdings
vergebene Mühe. Da dieſelben ſahen, daß ihre
Sache nicht vom beſten ſtand, ſo ließen ſte trotz des
berechtigten Einſpruchs der deutſchen Turner über
ihre Reſolution nicht nur die anweſenden zahlreichen
Frauen und halbwüchſigen Burſchen (bis zu 14 enmpfie
Jahren herab), ſondern auch die aus einem Nebenlocale herbeigeholten Nichtturner abſtimmen. Die 4

deutſchen Turner ſollten ſich zu gut halten, je wieder
ſolche Verſammlungen zu beſuchen. Spe

Hohenmölſen, 17. Nov. Von einem ſehr aus
bedauerlichen Unfall wurde dieſer Tage der Guts
beſitzer R. in Köttichau betroffen. Als derſelbe ſich
bemühte, eine junge Kuh wieder anzuhängen, machte
eine ſeitwärts ſtehende Kuh eine Bewegung und
ſtieß den Genannten dabei mit dem Horn ins linke
Auge, ſo daß daſſelbe verloren war. Auf ärztliche
Anordnung hat ſich Herr R. ſofort in die Halleſche
Klinik begeben müſſen. Hoffentlich wird es der
ärztlichen Kunſt gelingen, wenigſtens das andere

Auge zu erhalten. d
h e e

Reklametheil.
Ein großer Teinmph.

Das Weltrenommee, deſſen ſich Warner's Safe
Eure erfreut, iſt der ſicherſte Beweis des unſehlbaren
Heilwerthes dieſes Mittels und unzählige Akteſte und
Hankſagungen über glänzende Kuren in den ſchwie
rigſten Fällen von Nieren, Leber und Gallen
Leiden, Blaſenbeſchwerden, Gicht, Rheumatismus und
Waſſerſucht, liefern unumſtößliche Beweiſe. Nach
ſtehend eine Liſte von Geheilten, welche im Intereſſe
der leidenden Menſchheit beſtrebt ſind, Zeugniß über
die wundervolle Wirkung von Warner's Safe Cure
abzugeben
Frau Anna Bleuler, Zum Tiefenbrunnen, Zollikon. in

Ct. Zürich
Leber und Milzanſchwellung.)

Joſ. Wille, Bergarbeiter, Heſpel, Kr. Dortmund.
(Blaſen und Leberleiden.)

Jul. Polifkay, k. k. Poſtmeiſter, Freiwaldau Oeſt.
(Schweres Nierenleiden.) h

Guſtav Schade, Lokomotivſührer, Domhof
Köln a. Rh.

(Gallen und Leberleiden.) n
S. Mang, Wilhelmſtraße 41, MünchenSchwabing

(Darmleiden.) eMarie Bühring, Plietzſtr. 5, Greiz i. V. be
(Frauenleiden.) kennt

Ed. Kalweit, Elluſchönen, bei Goldap. r
GBlaſenkrankheiten.)

Jakob Wolf II., Elsheim bei Bingen.
(Magenleiden.)

Frau Eliſe Winterroth, Schönenberg bei Schön a

i. Wieſenthal. 4(Kierenkolik und Rheumatismus
C. F. W. David, Lehrer, Hademarſchen, Schleswe a

Holſt. rade(Magen, Leber und Nierenleiden m
Obige Atteſtierende ſind nur einige der vielen h

tauſend Geheilten und giebt es kaum einen Hrt in r
arner

Zu beziehen von LöwenApotheke in Mag

Beſtandtheile: Virg. Wolfsfußkraut, 299 Ede
leberkraut 15,0; GaultheriaExtrakt, 0,5; H

ingeiſt, 80,6; Glycerine, 90
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 21. November 1897.Beilage zu Nr. 273 des

Todtenfeſt.
Jeſ. Sir. 41, 15

Wenn das Kirchenjahr ſich ſeinem Ende zuneigt,
wenn der heulende Sturm über die öden Felder

dahinbrauſt, in den Gärten die letzten Georginen
nd Aſtern unbarmherzig knickt und in ven kahlen
Baumen ſeine grauſtgen Melodien ſingt, ſodaß es

lüngt, als ob der unendliche Schmerg, der das
Weltall beim Erſterben der Natur beſeelt, alle Saiten

kiner Rieſenharfe jammernd durchbebte: dann feiert
die Kirche das Feſt des Todes und der Todten
S Todten feſt.

Keine Zeit des Jahres erſcheint geeigneter zur
Feier des Feſtes als die, wo uns die Natur ein
Hild der Erſtarrung, des Dahinſterbens zeigt, das
jeden zu ernſtem Nachdenken auffordert und mahnt,
Rückblicke zu thun auf das, was da war, und unſer
Augenmerk auf das zu richten, was unſerer noch
wartet der Tod.

Die katholiſche Kirche hat bereits ihr Todtenfeſt
Allerſeelen am 2. November gefeiert. Wir

Proteſtanten feiern es heute am letzten Sonntage
acht Drinitatis.

Anders als ſonſt tünen an dieſem Tage die Glocken
in klagenden Klängen, welche uns nur auf das eine

lenken unſere theuren Entſchlafenen. Deutlicher
denn je empfinden wir heute jenen tiefen Schmerz, der

durch unſere Bruſt draug in jener Stunde, da die
Augen, die treuen, deren Blick eine Fülle der Liebe

barg, brachen, da der Mund, der ſo freundlich
lächelnde, erblaßte und das Herz ſtille ſtand, das ſo

warm für uns geſchlagen.
Die ſchöne Sitte, am Todteufeſte die Gräber

unſrer geliebten Todten mit Blumen zu ſchmücken,
wird auch heute wieder geübt. Angehörige, in denen
noch ein Herz voll warmer Liebe ſchlägt, in denen
der wahre Glaube noch lebendig iſt, wallen, ſchwarz
gekleidet, Kränze in den Händen, hinaus zu den
Ruheſtätten und das öde Gräberfeld verwandelt
ſich in einen blühenden Garten voller Duft und

Farbenfülle.
„Dort legt des Herbſtes letzte Roſen

Auf ihres Bräut'gams Grab die Braut
Und denkt der Zeit, da ihm der Himmel
Aus ihrem Aug ſo licht geblaut.

Hier kniet ein Gatte an dem Hügel,
Der ſeines Daſeins Glück umſchließt;
Jhm iſt's, als ob aus andern Zonen
Jhn heut das Bild der Sel'gen grüßt.

Zwei Kinder beten dort in Thränen,
In ihrem Leid, unfaßbar groß;
Sie lernten früh das Wort verſtehen,
Das harte Wörtchen: elternlos.

Während dann bittere Tropfen aus den Augen her
niederfallen auf den ſtillen Hügel, da nahen die

Geſtalten früherer Zeit, und wehmuthsvolle Träume
kragen uns fort in die Vergangenheit. Jhr Bild
witt aufs neue vor uns lieb und traut wie je, und

doch erhaben, verklärt, himmliſch. Wir ſehen ſie
unter uns wandeln. Jede Stunde, die wir in Liebe
mit ihnen durchlebt, ſteigt in gold'nem Glanze

empor. Wenn auch ihre leibliche Stimme unſer
Ohr nicht erreicht, wir hören ſte im Geiſte, und
jedes Lebeswort erſcheint uns holder und zärtlicher.
Ihr Einfluß ſpricht ſtärker als je zuvor, ſie werden

u Richtern über unſere Thaten, zu unſerem zweiten
Gewiſſen. Nun, wohl darf die Liebe weinen aber
maßlos darf ſie nicht ſein in ihrem Schmerze und
nicht verſchloſſen und blind gegen das, was ihr

ich geblieben ſie muß den Tod überwinden können
und ihm den Stachel bitteren Schmerzes zu nehmen

wiſſen. Noch eine Stätte wollen wir den Geſchie
denen bereiten, wo ſie fortleben mit uns, befreit von

I wenſchlichem Fehlen, von irdiſcher Gebrechlichkeit,
als „verklärt im Geiſte“: in unſerem Herzen. Wir

gedenken ihrer in Stunden der Freude, an allen
enſten Wendepunkten des Lebens, die ſie mit uns

werlebt; wir leben aber auch weiter in ihrem Geiſte
in thätiger Fürſorge für die, welche uns geblieben.
nd in dem Sinne rufen uns die Gräber in einer

kummen aber eindringlichen Sprache zu. Unter
drücke den fruchtloſen Jammer um das, was hier
Anwiederbringlich verloren iſt; aber klammere dich
mit allen Kräften an das, was dir geblieben.

„Senk in des Lebens heitern Tagen
Der heil'gen Liebe reiche Saat hinab;
Dann wird dereinſt auch dein geſegnet Grab
Der Lieb' und Hoffnung Himmelsblumen tragen

Provinz und Umgegend
Gera, 19. Nov. Die elektriſche Leitung

anſerer Straßenbahn erlitt nach einer Meldung der
Hall. Ztg. geſtern Abend eine ſchwere Beſchädigung.

Kurz bevor der Schnellzug aus München hier
ahlangte, riß das Netz der Oberleitung der elek

riſchen Bahn, ſodaß die Drähte über den Bahn
Drper hingen. Jn Folge des Reißens der

Drähte ſtürzten zwei der hölzernen Maſten, und

nunmehr lagen ſämmtliche elektriſchen Drähte auf
den Bahngeleiſen. Der Schnellzug fuhr in
die Drähte hinein und zerriß ſte. Die Folge
davon waren elektriſche Entlädungen von
gewaltiger Kraft. Die Feuergarben, die aus
den Drähten ſchoſſen, waren ſo groß, daß der ganze
Stadttheil wie ein Flammenmeer erſchien. Ein
Soldat und ein Civiliſt, die in der Nähe der
Drähte ſtanden, wurden durch die Entladungen zu
Boden geworfen, ohne daß ſte jedoch Verletzungen
erlitten hätten der Vorfall iſt auf das Verfaulen
der Holzmaſten zurückzuführen. Der Eiſenbahnzug
blieb unveſchädigt, die Motorwagen erlitten ſtarke
Beſchädigungen.

Corberha, 19. Nov. Die landespolizeiliche
Abnahme der Neubauſtrecke CorbethaDeuben
fand heute Vormittag durch den Geh. Oberbaurath
Dickſen als Vertreter des Eiſenbahnpräſidenten
ſtatt. Jn dem Eröffnungszuge befanden ſich außer
dem viele hohe Eiſenbahn und Betriebsbeamte, ſo
wie die Orts und Polizeibehörden der anliegenden
Ortſchaften. Die Uebergabe der Strecke in den
Verkehr iſt für den 22. d. Mts. in Ausſicht ge
nommen.

Eiſenach, 48. Nov. Jn dem Dorfe Gehaus
wurde geſtern ein 25 Jahre alter Knecht verhaftet,
weil er der Ermordung ſeiner um 20 Jahre
älteren Frau dringend verdächtig erſcheint. Die
Ermordete wurde auf dem Wege zwiſchen Gehaus
und dem Gurshof Hohenwart in der Nähe einer
Scheune erdroſſelt aufgefunden

Deſſau, 19. Nov. Der ungetreue Ver
trauens mann der hieſigen Zweigſtelle des deutſchen
Metallarbeiterverbandes, Klempner Domack, der An
fang vorigen Monats nach Unterſchlagung von rund
250 Mk. Kaſſengeldern flüchtig wurde, iſt in Bayern
feſtgenommen worden. Er wird ſich wegen ſeiner
Unredlichkeit vor dem hieſigen Gericht zu verant
worten haben.

Vom Eichsfelde, 18. Nov. Der Holzhauer
Michael Schade zu Martinsfeld kam am Dienſtag
Nachmittag betrunken in den Forſt zur Arbeit und
wurde deshalb vom Oberholzhauer nicht beſchäftigt.
Ex blieb aber in dem Forſt. Beim Nachhauſegehen
am Feierabend erbot ſich der Holzhauer Stange,
den Schade heim zu geleiten dies gelang ihm aber
nicht, und ſo blieb Schade beim Feuer ſitzen. Als
ſein Ausbleiben in Martinfeld aufftel, ging die Frau
des Schade mit dem Oberholzhauer in den Forſt,
um ihn zu holen Dort trafen ſte den Schade an,
im Feuer liegend und an einer Seite derartig ver
brannt, daß er an den Brandwunden noch in der
ſelben Nacht ſtarb.

Sondershauſen, 19. Nov. Jn der ver
gangenen Nacht verunglückte im hieſtgen Kali
bergwerk der Bergmann Karl Schacke von hier.
Als derſelbe zum Beſetzen der Sprengſchüſſe Pulver
in einem Blechkaſten herbeiholte, fing dieſes durch
einen Funken von ſeiner Lampe Feuer, explodirte
und verbrannte ihn derart, daß er heute Morgen
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Letzliüngen, 19. Nov. Der Kaiſer iſt
geſtern Abend in der Letzlinger Haide einge
kroffen. Die Einwohner der Ortſchaften, welche der
Kaiſer auf ſeiner Fahrt nach dem Jagdſchloſſe
paſſirte, bereiteten dem hohen Herrn einen jubelnden
Empfang. Eine große Anzahl Fürſtlichkeiten, die
als Jagdgäſte geladen wurden, ſind angelangt. Es
ſind anweſend die Prinzen Heinrich von Preußen,
Max von Baden, Herzog Ernſt Günther und
Prinz Albert zu SchleswigHolſtein, Albert von
SachſenAltenburg, ferner der Fürſt von Schaumburg
und der Schwager des Kaiſers, Prinz Adolf von
Schaumburg. Der Reichskanzler, trotz ſeines
hohen Alters vekanntlich noch ein großer Nimrod,
iſt der Einladung ebenfalls gefolgt. Die Fürſten
Hatzfeldt und Radziwill ſind gleichfalls er
ſchienen.
v. Hammerſtein und v. Goßler. Das nächſte Ge
folge des Kaiſers, beſtehend aus dem Oberhof
marſchall Grafen zu Eulenburg, Hausminiſter
von Wedel, General v. Hahnke, Admiral v. Senden
Bibran, kam in demſelben Zuge mit dem Kaiſer.
Abends fand ein Souper im Jagdſchloſſe ſtatt.
Heute erfolgt in Colbitz und Planke ein Treiben
auf Hirſche.

4 Leipzig, 17. Nov. Geſtern wurde das
Ofſtziercorps des hieſtgen Ulanen Regiments von
Offizieren des preußiſchen 12. Huſaren Regiments
aus Merſeburg beſucht. Nachmittags 3 Uhr
vereinigten ſich die Herren in AltScherbitz bei
Schkeuditz, und wurde dann unter Führung des
Regiments Kommandeurs Oberſtleutnants Schmaltz
eine Schnitzeljagd geritten und bei derſelben
ſchwieriges Sumpfterrain ohne Unfall überwunden.
Ein gemeinſames Eſſen im Ofſtziercaſino der Ulanen
beſchloß den Tag.

P Silberhauſen, 17. Nov. Ein durch die

lich
Von Miniſtern ſind anweſend Freiherr

Umſicht des Locomotivperſonals glücklich ver
hüteter Eiſenbahnzuſammenſtoß wird hier
viel beſprochen. Als vor einigen Tagen der von
Leinefelde vormittags gegen 12 Uhr abgehende
Güterzug 982 (nach Gotha) kurz hinter Birkungen
ankam, war auch ſchon der um 11 Uhr von Mühl
hauſen kommende Perſonenzug Nr. 165 von hier
nach Leinefelde abgegangen. Jn der Höhe der ſo
genannten Trennungsſtation kamen ſich beide Züge
auf der eingleiſigen Strecke einander entgegen. Der
Locomotivführer Knauf und der geprüſte Heizer
Krah, der die Funktion eines Führers auf der
Maſchine des anderen Zuges verſah, bemerkten noch
rechtzeitig die kritiſche Situation, und es gelang
beiden, die Züge zum Stehen zu bringen und ſo
namenloſes Unglück zu verhüten.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaeeeeegg
Localughrichten.

Merſeburg, den 21. November 1897.
Dem Bericht aus der Land wirthſchafts

kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die
folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 18. November. Die Preiſe verſtehen ſich pro
100 Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen
17,80--26,00 Mk. Roggen 14,00--15,30 Mk.
Gerſte 17,80 20,00 Mk. Hafer 14,50 16,00
Mark. Erbſen 16,00 20,00 Mk.

W Zur Feier des Todtenfeſtes findet heute
Abend 7 Uhr unter Leitung des Herrn Muſik
director Schumannn eine Muſikaufführung
im Dome ſtatt, bei der neben hieſtgen bewährten
Geſangskräften auch Herr Conzertſänger Adolf
Schulze aus Berlin ſeine Mitwirkung zugeſagt
hat. Eintrittskarten zum Preiſe von Mk. ſind
bei den Herren Heuer, Burgſtraße, und Welzel,
Domplatz, bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr, ſpäter
im Küſterhauſe zu haben.

Jn ſeiner in der Nähe der Leipziger Straße
hier belegenen Wohnung verſuchte am letzten
Donnerstag Nachmittag der beurlaubte Strafgefangene
D. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen,
wurde aber rechtzeitig von Mitbewohnern des Hauſes
abgeſchnitten und ſo der Welt erhalten.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts hatten ſich am Donnerstag die Bahnwärter
Otto Papsdorf und Hermann Jahn aus Merſe
burg, beide noch unbeſtraft, wegen fahrläſſiger
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges und
fahrläſſtger Körperverletzung zu verantworten. Die
Angeklagten ſtehen im 46. reſp. 44. Lbensjahre
und ſind ſeit langem im Eiſenbahndienſt beſchäftigt.
Zur Laſt gelegt wurde ihnen, die am 16. Dezember
v. J., nachmittags 3 Uhr, in der Nähe von Steck
ners Berg hier erfolgte Entgleiſung des
Schafſtädter Perſonenzuges, wobei ein
Bremſer leicht verletzt wurde, verſchüldet zu haben.
Die Angeklagten ſollen unterlaſſen haben, ſich ihrer
Dienſtvorſchrift gemäß von der Spurweite des Ge
leiſes zu überzeugen und eine vorhandene Fehler
haftigkeit in der Spurweite ihrem Vorgeſetzten zu
melden. Die Beweisaufnahme ergab, daß die An
geklagten die Spurweite wiederholt revidirt und
richtig befunden, daß aber an dem fraglichen Tage
zwiſchen 12 und 2 Uhr ein ſchwerer Kieszug die
ſelbe Strecke befahren und ein ſchwer beladener Kohlen
wagen die Schiene an fraglicher Stelle gekantet habe.
Nach den Gutachten zweier Sachverſtändiger war
den beiden Angeklagten ein vertretbares
Verſchulden nicht beizumeſſen. Es wurde
in den Gutachten geſagt, die Beſchaffenheit der
Weiche habe die Spurenverweiterung, zu der wohl
der ſchwere Kieszug beigetragen, verurſacht. Daß
die Unterlagsplatten an der Befeſtigung der
Schienen hinausgedrückt worden, ſei leicht mög

dies könne am weichen Holze der
Schwellen liegen und in ſolchem Falle müſſe eben
die Befeſtigung der Schienen mit beſonderer Sorg
falt bewirkt werden, namentlich in Weichenkurven.
Es ſei Sache des Bahnmeiſters geweſen, auf
jenen Umſtand ſorgſam zu achten. Vom Bahn

wärter ſei es zu viel verlangt, noch beſonders
genau ſo etwas zu beobachten, oder ober, er hätte
beſondere Jnſtrucktion darüber erhalten müſſen.
6000 m von einem Tage zum anderen nachzu
ſpuren, ſei nicht gut möglich. Nicht einmal der
Weichenſteller habe die Verpflichtung, die Weichenſpur
zu meſſen. Für das Meſſen der Spurweite um etwaige
Fehler feſtzuſtellen, ſei der Bahnmeiſter verantwortlich
dieſer habe die Bahnwärter anzuweiſen und zu
controlliren, ob ſie ſich durch Nachſpuren von der
Richtigkeit der Spurweite überzeugt hätten. Auf
Grund jener Gutachten beantragte der Staatsanwalt
Freiſprechung der Angeklagten und der Gerichts
hof erkannte demgemäß mit der Begründung, die
Angeklagten hätten die Verpflichtung gehabt, nach
zuſehen, daß das Gleis in Ordnung war; aber es



ſei erwieſen, daß ſie dieſer Pflicht nachgekommen.
Nicht nachgewieſen ſei, wann die Erweiterung der
Gleisſpur ſtattgefunden und daß die Angeklagten
daran ſchuld geweſen. Demnach könnten ſte auch
nicht verantwortlich ſein.

(Eingeſandt.) Wie aus dem Inſeratentheil
erſichtlich iſt, haben verſchiedene Wähler der 3. Ab

kheilung Herrn Lehrer Grempler zum
Stadtverordneten vorgeſchlagen. Jn der
hieſigen Bürgerſchaft ſcheint die Meinung vorhanden
zu ſein, daß Lehrer überhaupt nicht Stadtverordnete
werden können z dies iſt jedoch ein Jrrthum. Die
Lehrer der gehobenen Schulen und der höheren
Mädchenſchuken ſind wohl wählbar. Andere Städte,
z. B. Sangerhauſen, Mühlhauſen i/Th, Nord
hauſen u. ſ. w. haben bereits Lehrer im Stadtver
ordnetencollegium. Gerade die Wähler der 3. Ab
theilung haben ein weitgehendes Intereſſe an der Schule,
welche den Grund für ein geſtchertes Vorwärtskommen
nicht nur für Handwerker, ſondern auch für Kaufleute
und Beamte legt. Durch das Ausſcheiden des Dir.
Glaß wükde aber ein berufener Vertreter der Schule
im Stadtverordnetencollegium fehlen, wenn nicht
wieder ein Lehrer in daſſelbe gewählt werden würde.

Herr Grempler hat ſich bereit erklärt, ein Mandat
anzunehmen. Seine Perſönlichkeit bürgt in jeder
Weiſe dafür, daß er das Wohl der Bürger unſerer
Stadt nach jeder Richtung hin vertreten wird.
Wir empfehlen darum nochmals ſeine Wahl für
den morgenden Wahltag der 3. Abtheilung aufs
Angelegentlichſte.

(Eingeſandt.) Erwiderung. Die ge
ehrte Einſenderin des „Ungenannt“ unterzeichneten
Eingeſandt in vor. Nr. ſcheint mit der Bibel doch
nicht ſo recht vertraut zu ſein, denn unſer Heiland
ſagt: „Laſſet die Kinder zu mir kommen und
wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich
Gottes“. Wenn den Kindern ein beſtimmter Platz
angewieſen wird, ſo iſt darüber nichts zu ſagen,
doch den Kindern den Zutritt zu verbieten, iſt
in jetziger Zeit nicht möglich, es würde auf
dieſelben nicht gut einwirken und ſie würden
den Kindergottesdienſt auch nicht beſuchen und ſo
der Kirche entfremdet. Wenn ja einige von den
Kindern unachtſam geweſen ſind, ſo ſind es nicht
Alle, und bei denen, die aufmerkſam ſind, bleibt

doch manches gute Samenkorn ſitzen und trägt dann
auch ſicher gute Früchte. Die ſchlechteſten Eltern
ſind es nicht, die ihre Kinder zur Kirche anhalten,
ebenſo nicht die ſchlechteſten Kinder, welche in die Kirche

gehen. Auch iſt ein Kind immer noch für eine ſolche
Nnachtſamkeit eher zu entſchuldigen, als viele Er
wachſene, von denen doch auch ein großer Theil
in die Kirche geht, nicht um eine gute Predigt zu
hören, ſondern um ſeine Sachen ſehen zu laſſen.
Ein weit größerer Uebelſtand iſt der, daß bei
einigermaßen größeren Drauuwunigen die Kirchen
oft überfüllt ſind. Und aus welchem Grunde?
Aus RNeugier, um ſchöne Kleider zu ſehen. Für
derartige Fälle würde es angebracht ſein, wenn die
Kirchenbehörde Verkaufsſtellen von Einlaßkarten
errichtete, wie es an vielen Orten ſchon der Fall
iſt. Das wäre vielleicht ein netter Beitrag zur
Kirchenſteuer.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 18. November.

Jn öffentlicher Sitzung wurden die nachverzeichneten
Strafſachen verhandelt

Anklage des 1. Staatsanwalts durch die Strafkammer
zu Halle a. S. hierher überwieſen gegen den Handelsmann
Heinrich Louis K. hier, geboren in Mücheln am 17. Oet.
Iv76, noch nicht vorbeſtraft, wegen öffentlicher Beleidigung.
Der Genannte iſt beſchuldigt, geſtändig und durch die Be
weisaufnahme für überführt erachtet, zu Blöſten am 1. Sept.
1897 in Beziehung auf einen Anderen eine nicht erweislich
wahre Thatſache behauptet und verbreitet zu haben, welche
denſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, indem er auf dem
Dorſanger laut rief: „Der P. hat mich bemauſt, der P. iſt
der größte Spitzbube im Dorfe u. ſ. w. und denn in die
Behauſung des Gemeindevorſtehers ging und ihm ſagte,
daß er von P. bemauſt worden ſei“. Der Beſchuldigte
hatte von dem P. Sch. die Obſtnutzung zweier Birnbäume
gepachtet mit der Vereinbarung, daß das Fallobſt dem Vor
Paächter verbleiben ſolle. Jn den Tagen vor dem I. Sept.
d. J. war infolge ſtarken Windes viel Obſt herabgefallen
Und vereinbarungsgemäß von dem Vorpächter eingeſammelt
worden. Hierauf beziehen ſich die zur Anklage geſtellten
Aeußerungen. Vergehen gegen 88 185, 186, 73, 200
R. St. -G.B. Der Antrag lautete auf eine Geldſtrafe
in Höhe von 100 Mark oder 20 Tage Gefängniß, welch
gleiche Strafe auch erkannt wurde. Dem Beleidigten iſt die
Publikationsbefugniß zugeſprochen.

9) Der Maſchinenführer Albin Otto R. hier, geboren
am 17. Juni 1873 in Loſchwitz bei Dresden, vorbeſtraft,
ebenfalls von dem kgl. Erſten Staatsanwalt in Halle an
geklagt, iſt beſchuldigt, hier am 10. September d. J. die
Ehefrau Minna T. thätlich veleidigt zu haben, indem er ſie
unſittlich anfaßte. Vergehen gegen 88 185, 194, 195 R.
St. G. B. Er wurde dem Antrage entſprechend zu 30
Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Schmiedegeſelle Albert R. zu Porbitz, geboren
am 9. November 1875 in Runowo, hatte vom Amtsvor
ſteher zu Dürrenberg eine Strafverfügung aus g. 360
St. G. B. über 5 Mark oder einen Tag Haft zugefertigt
bekommen, weil er vom Vorarbeiter E. bezichtigt worden,
in der Kiesgrube zu Porbitz am 28. September 1897 da
durch groben Unfug verübt zu haben, daß er die Kleider

des E. mit Schmieröl verunreinigt hätte. Gegen dieſe
Straffeſtſetzung hatte R. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf richterliche Entſcheidung angetragen. Er wurde jedoch
hier ſchuldig befunden und zu 3 Mark oder einen Tag
t und zur Tragung der Koſten des Verfahrens ver
urtheilt.

4) Der Dienſtknecht Guſtav Paul G. von hier, aufhältig
zu Meuſchau, geboren am 10. März 1881, noch nicht beſtraft,
iſt angekklagt, am 4. September d. J. hier einem Anderen,
den Fabrikarbeiter F., mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er gegen ihn den Arm, mit einem
Meſſer in der Hand, erhob und ihn todtzuſtechen zu wollen
drohte. Vergehen gegen 89 241, 57 St.-G.B. Es wurde
gegen ihn in Folge ſeines Zugeſtändniſſes, ſeiner bisherigen
Ünbeſchöltenheit und mit Rückſicht auf ſein jugendliches
Alter auf einen Verweis erkannt. Beantragt war eine
Geldſtrafe von 10 Mark oder 2 Tagen Gefängniß.

5) Der Mechaniker Emil Hugo Ernſt W., früher hier,
geboren am 28. September. 155 zu Caſſel, nicht beſtraft,
iſt angeklagt, zu Merſeburg am 8. März 1897 den
Mechaniker K. hier, jetzt unbekannten Aufenthalts, vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels eines ge
fährlichen Werkzeugs, indem er nach K., der ihn zwar durch
Redereien gereizt hatte, ſeinen Hammer warf und dieſen
damit am linken Unterarm verletzte. Vergehen gegen 88
223, 223a St.-G.B. Nach wiederholter Vertagung der
Sache wurde nunmehr das Urtheil gefällt, das auf Frei
ſprechung lautete. Beantragt waren 30 Mark Geld oder
10 Tage Gefängnißſtrafe.

6) Die ſchon wiederholt zur mündlichen Verhandlung an
geſetzt geweſene Strafſache wieder die unverehelichte Arbeiterin
und Dienſtmagd Bertha K. zu LeipzigPlagwitz, gebürtig
aus Hohenlohnhütte bei Kattowitz, 18 Jahre alt und noch
unbeſtraft, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung wurde nach
Antrag und Beſchluß abermals vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
g. Mücheln, 19. Nov. Jn Zingſt wurde der

60jährige Arbeiter Auguſt Dennſtedt unter dem
Verdachte verhaftet, ſich an der 6 jährigen Emma
Blatzſchke unſittlich vergangen zu haben.

Repertvire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

vom Sonntag den 21. bis Freitag den 26. November.
Sonntag Nachmittag geſchloſſen Sonntag Abend

„Jnſtrumental und Vocal Conzert“. Montag „Aida“
Dienſtag „Hans Huckebein“. Mittwoch „Don Juan“.

Donnerstag „Hans Huckebein“. Freitag „Barbier v.
Sevilla“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt- Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 21. November bis incl. Sonnabend den
27. November 1897.

Neues Theater.
Sonntag „Das Heimchen am Herd“. Montag „Die

beiden Schützen“. Vorher „Die Nürnberger Puppe“.
Dienſtag „Hans Huckebein“. Mittwoch „Der Ring der
Nibelungen“. J. „Das Rheingold“. Donnerstag „Hans
Huckebein“. Freitag „Der Ring der Nibelungen“. II. Die
Walküre“. Sonnabend „Katharing Howard“.

Altes Theater.
„Der Hüttenbeſitzer“. Montag „Mamſell

Nitouſche“. Dienſtag „Eine tolle Nacht“. Mittwoch Die
Jungfrau von Orleans“. Donnerstag „Eine tolle Nacht.
Freitag „Hans Huckebein“. Sonnabend „Der Oberſteiger“.

Carola Theater.
Gaſtſpiele des Schlierſeer Bauerntheaters. Sonntag

„Der Herrgottſchnitzer von Ammergau“. Montag „Der
Georgithaler“ Dienſtag „Almenrauſch und Edelweiß“.
Mittwoch „Die Z'wiederwazen“. Donnerstag „Der Georgi
thaler“. Freitag: Zum erſten Male „Der Bergteufel“.
Sonnabend „Der Schlagring?.

Sonntag

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Nov. Wechſelnd

bewölktes, mildes, ſtark windiges Wetter mit etwas
Regen. Montag den 22. Nov. Theils heiteres,
theils wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter,
vereinzelt Regenſchauer.
er

Vermiſchtes.
(Aus Furcht.) Der zehnjährige Schüler Franz

Reiniſch in Ober Hennersdorf gerieth vor einigen Tagen
mit einem Knaben in einen Streit, in deſſen Verlaufe er
ſeinem Gegner mit einem Holzpantoffel einen Schlag in's
Geſicht verſetzte. Der Junge erlitt eine leichte Verletzung
am Auge, ſein Bruder drohte jedoch dem R daß er ins
Zuchthaus kommen werde, weil er ein Mörder ſei. Der
Schulknabe lief weinend davon, und ſeit dieſem Augenblicke
war er verſchwunden. Man fand ihn in einem Gehölze
nächſt der Ortſchaft an einem Baume erhängt als Leiche-

(Der wegen Unterſchla gung) von 10000 Mark
verfolgte Poſtaſſiſtent Hederich wurde in Wiesbaden feſt
genommen. Er beſaß noch etwa 1000 Mk.

(Von ſeinen Schülern mit Steinen und
Knütteln todtgeſchlagen) wurde in Wheatland,
Hickory County Vereinigten Staaten) der Lehrer James
Allen. Er hatte einige Knaben wegen ungezogenen Be
tragens nachſitzen laſſen.

(Feuersbrunſt.) Jn den Londoner Straßen
Aldersgate Street und Cripplegate wüthet ſeit Freitag
Nachmittag eine Feuersbrunſt, die zu den größten während
der letzten Jahre in der Cith erlebten gehört. Ein großer
Häuſerblock, der von Jewin Street bis zum Nicholas
Square reicht, ſteht in hellen Flammen. Mehrere Häuſer
ſind bereits zuſammengeſtürzt.

GHinrichtung.) Der 70jährige Ortsarme Gottlieb
Mittmann aus Neudorf, der die jährige Ortsarme
Wittwe Weyrauch ermordet hatte, wurde geſtern durch
Scharfrichter Reindel in Oels hingerichtet.

(WegendesGewölbeeinſturzes) im Maximilian
keller in München ſind der leitende Architekt Baumeiſter
Klinger und Polier Henke verhaftet worden. Das Gebäude
in dem ſich das Unglück ereignete, wurde im Jahre 1876/77
aufgeführt und beſtand aus vier Abtheilungen. Durch den
Umbau ſollte das Tonnengewölbe über dem Eiskeller in ein

Betongewölbe umgewandelt und aus den vier Abtheilungen
durch Entfernung von Zwiſchenmauern nur zwei Abtheilung
hergeſtellt werden. An Stelle der Mauern ſollten Pfelt
aus Mauerwerk die Laſt des erſten Stockwerks, in dem i
die Schäfflerei befand, tragen. Die Pfeiler waren nun p
genug angelegt, um dieſe Laſt auf ſich nehmen zu können
Mittwoch jedoch ließ der Polier Henke die Pfoſten, welchedas Gewölbe noch ſtützten, entfernen. Der Mittelpfeiler
nun war noch nicht hinreichend getrocknet, konnte die ihn
zugemuthete Laſt nicht bewältigen und ſtürzte in ſich zu
ſammen. Mehrere im Keller beſchäftigte Arbeiter und
Arbeiterinnen kamen mit dem Schrecken davon, denn ſi
wurden durch die einſtürzenden Stücke unter ein ſchühendeg

Gewölbe geſchleudert und konnten mittelſt der Kellertreppe
das Freie erreichen. Jn der Sitzung des Collegiums der
Gemeindebevollmächtigten kam der erſte Vorſtand Seyboth
vor Eintritt in die Tagesordnung auf die Kataſtrophe uſprechen, die in der ganzen Stadt die tiefſte Erſchüttern
hervorgerufen und eine Anzahl von Familien in her
Trauer verſetzt habe. Die Vertretung der Gemeinde habe
allen Anlaß, auszuſprechen, daß ſie dieſe Gefühle der Trauer voll
kommen theile und den Hinterbliebenen das aufrichtigſte Beileid
zolle. Mögen nun aber die Verhältniſſe liegen, wie ſie
wollen, eines ſcheine ſchon feſtzuſtehen, daß die Baupolizei Am
behörde an dem ſo tief beklagenswerth n Vorfommniſſe keine kit
Schuld treffe, weil es ihr durch ein höchſt ſträfliches Umgehen uder
der geſetzlichen Beſtimmungen unmöglich gemacht war, dem
Bau die nöthige Sorgfalt und Ueberwachung zu widmen n Alte
und dadurch unſägliches Unglück zu verhüken. Auch von krfüllt a
Seiten der Gemeindevertretung gebühre aufrichtigſter Dank Die
allen denen, die bei den Rettungsarbeiten in aufopferndſter uhr, v
Weiſe die erſte Hilfe geleiſtet. Bei den Aufräumungsarbeiten r
zeigte ſich, daß die Urſache des furchtbaren Unglücks in dem
überaus ſchlechten Baumaterial, welches zur Verwendung Zur
gekommen, zu ſuchen iſt. Aus dem großen Stützpſeiter ſchla
welcher das Gewölbe tragen ſollte und bereits ſeit neun ins in
Tagen fertig iſt, konnten z. B. die Steine mit der Hand
herausgenommen, der Mörkel mit dem Finger abgekratzt
werden.

Eine verheerunde Feuersbrunſt) hat in
Samboör in Galizien Freitag von 3 Uhr Morgens bei
großem Sturmwind bis Tagesanbruch über 100 Gebäude
eingeäſchert. Vormittags dauerte der Brand mit unge
ſchwächter Heftigkeit fort. Hilfe fehlte vollſtändig.

khrenvoGelbſtmord) verübt hat am Freitag Mittag in
Berlin der Theateragent und ehemalige Director ver Trauer
ſchiedener Spezialitätentheater Arthur Fränkel. Cr h L
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung Friedrichſtraße 79 2 eine
Kugel in den Kopf und ſtürzte ſich gleichzeitig aus dem s
Stockwerk in den gepflaſterten Hof hinab. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Als Veranlaſſung wird angegeben, daß
die Gattin Fränkels am Donnerstag in einer Anſtalt ge
ſtorben iſt und ſich Fränkel deren Tod ſehr zu Herzen

nahm. Der(Gefaßte Einbrecher.) Die Einbrecher, welche ſt erfeb
der Nacht zum 10. d. M. auf dem Gut des Reichstagsabg. Fichnet
Leſſing in Meſeburg bei Granſee Schmückſachen von hohem J. r

MeWerth entwendet haben, ſind von der Berliner Kriminal rpolizei in der Perſon des Arbeiters Thiele und des Schorn Kö
ſteinfegers Quappe, in Berlin feſtgenommen worden. Beide
waren erſt am 6. Nov. aus den Gefängniß zu Neu Ruppin
entlaſſen worden. Der größte Theil des geſtohlenen Gutes

iſt herbeigeſchafft worden. es Pr(Ein Unfall franzöſiſcher Torpedoboote) m
wird aus Algier gemeldet Als die Torpedoboote s
und „Doudart de Lagrée“ am Donnerstag Abend im Buſen
von Algier Nachtmanöver ausführten, ſtieß das Boot „133“, gen
welches ſeine Lichter gelöſcht hatte, gegen den „Doudart
und erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, daß es nach
Minuten ſank. Die Mannſchaft wurde an Bord des
„Doudart de Lagrée“ übernommen, welcher ſofort nach Da
Algier zurückkehrte- Zwei Offiziere wurden bei dem Zu es zu
ſammenſtoße leicht verketzt und ein Matroſe ſchwer verwundet. Epttle

(Der Schachmeiſter Emanuel Lasker) hat ſich
an der Berliner Univerſität als Student der Mathematik
immatriküliren laſſen und hat dem Vernehmen nach die
Abſicht, ſich jetzt zum Doctorexamen vorzubereiten. Lasker
hat ſchon in früheren Jahren der Berliner Alma Mater
angehört.

Neueſte Nachrichten.

London, 20. Nov. (H. T. B) Nach weiteren
Nachrichten über die geſtrige Feuersbrunſt
wurden mehr als 150 Häuſer vollſtändig zerſtört.
Zwei Straßen, in denen ſich 40 große Magazine
befanden, wurden gänzlich vernichtet. Die Hamſel
Street iſt nur noch ein Schutthaufen. Der
Schaden wird auf 125 Millionen geſchätzt. Der
Ausbruch des Feuers iſt einer Gasexploſton zuzu
ſchreiben das Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, e
weil ſich in dieſem Stadttheile viele Fabriken be
finden, welche Leuchtgas gebrauchen. eſteht

Emden, 20. Nov. Die Schifferſchaluppe S
von Hents mit zwei Mann Beſatzung iſt bei
ſchwerem Seegang untergegangen. e

Elbung, 20. Nov. Die beiden Söhne des
Beſißers Kaul in Großfermena im Alter von
und 24 Jahren ſind beim Fiſchen in der See ein P
gebrochen und ertrunken eBuenos-Ayres, 20. Nov. Eine Depeſche lde
aus Montevideo meldet, daß der urugnaniſche
Präſidentſchaftscandidat Ferrera durch einen
Revolverſchuß verwundet worden iſt. Jn
der Stadt herrſcht große Aufregung. Die Häuſer
und Läden ſind geſchloſſen worden. Die Truppen
ſind in den Kaſernen conſignirt. Eine weitere
Depeſche aus Montevideo bezeichnet die Nach
richt von der Verwundung Ferreras als unrichtig.
a Auflöſung der Kammer ſcheine unvermeidlich

zu ſein.

Reklametheil.
Erprobt ſeit 1880 und velobt in tauſ. Zuſchrift iſt n
der Holl. Tabak, 10 Pfd. loſe im Beutel feo. 8 Mk., bei.

B. Becker in Seefen a. H.



nur

M ihlungstages der Beſtand an Pferden, Rind
h Schafen, Schweinen, Ziegen Und Ziegen

M eht aus den Herren

bildet worden, welche je einem Zähler unter

en Letztere in die Zählkarten den in einem

elten Viehſtand und die daſelbſt vorhandenen

Anzeigen
n Theil uberniment die Redacrion

h Hublikum gegenither keine Verantwortung
Familie Nachrichten.

e
Geſtern Nachmittag 5 Uhr

uns der unerbittliche Tod nach ſchweren
ind vitterlichen Leiden unſer einziges

geliebtes Töchterchen

I a uim zarten Alter von 38/, Jahren, welches

M iefbetrübt anzeigen
die tieftrauernden Eltern

F. Zritzſche und Frau.
Trebnitz, den 20. Nov. 1897.
Beerdigung Montag Nachmittag

Teee e
Fodes Anzeige.

Am 19. November früh 6 Uhr verſchied
hach kurzen Krankenlager unſer lieber Vater,
Bruder und Pflegevater, der Handarbeiter

Amgus t BRaspe-Alter von 74 Jahren. Dies zeigen ſchmerz
fült an vie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung flindet Montag Nachmittag
huhr, vom Trauexhauſe, Krautſtraßes, aus ſtatt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren

ſchlafenen ſagen wir allen Denen, welche
s in dieſen ſchweren Tagen ſo theilnehmend

eile ſtanden, den Sarg ſo überreich mit

Eleiteten, unſeren herzlichſten Dank. Dank
ich dem Herrn Paſtor Kuliſch für ſeine
ſenden Worte, dem Lehrer Züntzſch und der

ben Schuljugend für den erhebenden Geſang.
Ferner Dank den Mitgliedern des Krieger
reins, die unſeren theuren Entſchlafenen ſo

hrenvoll zur letzten Ruhe geleiteten und die
rauermuſik ſtellten.4 re den 19. November 1897.

Die tieftrauernde Familie Müller.
e

Vekannkmachung.
Der Schuhmachermeiſter Ernſt Klein zu

Merſeburg iſt durch Beſchluß des unter
ichneten Amtsgerichls vom 15. November d.
d. für einen Berſchwender erklärt.

Merſeburg, den 15. November 1897.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. V.

Conrnrsverfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Privatmannes Karl Heine zu Spergau
d nach Abhaltung des Schlußtermins hier
Murch aufgehoben.

Merſeburg, den 13. November 1897.
Königliches Amtsgericht V. Abth.

Concnrsverfahren.
Das Concursverfahren über den Nachlaß
es zu Schkopau verſtorbenen Gaſtwirths
Gottlob Große wird nach Abhaltung des
Ehhlaßtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 13. November 1897.

Königliches Amtsgericht v.
Auf Anordnung des Bundesraths findet

m 1. Dezember S. J. im deutſchen Reiche
ine Viehzählung ſtatt. Für jedes Gehöft
der Anweſen (Haus nebſt zugehörigen Neben

Webäuden) ſoll nach dem Stande des gedachten

öden, ſowie an Gänſen, Enten und Hühnern
nd außerdem auch die Zahl der im Gehöfte
(Gauſe) vorhandenen viehbeſißenden Haus
lungen feſtgeſtellt werden Es ſei hierbei
n die Wichtigkeit der jetzt zum erſten Male

n preußiſchen Staate ſtattfindenden Erhebung
s Federviehs hingewieſen
Rie Zählung, welche für Stoat und Ge

Wende ein allgemeines wirthſchaftliches Intereſſe
4 n nicht zu irgend welchen ſteuerlichen

Wwecen.

ur Durchführung der Zählung iſt
Mihlungscommiſſion zuſammengetreten

eine
Sie

Stadtrath Putz er als Vorſitzenden,
General JInſpeckor Herbers,
Kunſt und Handelsgärtner Richter,
Privatier Hoffmann,
Kaufmann Thomas,
Hekonom Guſtav Schäfer und
Polizei Comimiſſar Becker

als Beiſitzern.
Es ſind 31 Zählbezirke in unſerer Stadt

ſehen. Das Amt des Zählers iſt ein Ehren
t und es hat derſelbe wie jedes Mitglied
e Lommiſſion bei Ausführung des Zählungs
u die Eigenſchaft eines öffentlichen
R anten. Die Zähler werden am 29. und 30.
enber er die ihnen überwieſenen Zählkarten

den Häuſern ihres Bezirks an den Hof
e Hausbeſitzer oder Verwalter bezw. deren

ertreter austheilen. Am 1. Dezember er.

W Whöſte (Hauſe) durch wirkliche Zählung er

beſitzenden Haushaltungen aufzuzeichnen
die Aufzeichnung durch Namensunterſchrift

e beſcheinigen Die Zähler werden am 8
zeinber er. die Zähltarten wieder abholen
d die Richtigkeit der Ausfüllung prüfen.

rMunen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe

Den hochgeehrten Bewohnern

etablirt habe.

bezw. B. Weniger hier, erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu
machen, daß ich mich hier am Platze

Gotthardts ſtr. 28 I Etage
als Schneidermeiſter

Durch meine langjährige
(zuletzt über 6 Jahre hier in Merſeburg bei obengenannten Firmen)
bin ich im Stande, wirklich elegante und gutſitzende Garderobe zu
liefern. Jch empfehle mich bei vorkommendem Bedarf und zeichne

Hochachtungsvollſt

beſondere der geehrten Kundſchaft der frühern Firma P. Reichelt Co.
igegend, insvon Merſeburg und Un

Thätigkeit als Zuſchneider

WPetersſtraße 11

Weiſohandiang
Godthelt Hrme, Leipzig,

gegr. 1828.
Telephon I 824

empfiehlt alle Sorten Wein in vorzüglichſter Qualität, ſowie große Auswahl von

Champagnern, Cognars, Fiquenren etc.
zu den billigſten Preiſen. (H. 311900.

Husführliche Sreisliſte auf

e augreiſen
ucht) 26.
wird mit gMalzExtrakt mit Kalt engliſche Krankheit) ge t
Knochenbildung bei Kindern

Brhering's Grüne Apokheke, Serün Chann
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren S

Wunſch gratis und franco.

06

i Erfolg

za n ez

raßre 19.

Königl. Preuß ſche Loklerie.

Den Spielern der verfloſſenen 197. Lotterie
bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 14. bis 28. November er.,

abends G Uhr,
ur Abnahme reſervirt.

Denjenigen welche zur i Klaſſe 198.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten II Mark und event. in t Ab
ſchnitten 440 Mark (aus wärtige Beſteller
haben 10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von
eute ab zu Dienſtenß Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe

verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich
vom 25. November er. ab.

Merſeburg, den 14. November 1897.
Der Königliche Lotterie Cinnehmer.

Schröder.

KartoſfelVerlauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speiſekartoffeln ab
gegeben.

Juwel a Ctr d l
Magnum bonum d Er.

Fotlerkartoſfeln à Cte. 1,20 M.

Kanlegeehne Str. 40.
Die Guts Perwalkung

von Carl Werger
Eine junge Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen

S Vretzſch Nr. 10.
I fettes Schwein
ſteht zu verkaufen

Wämnadorf War 21.
Kangrienhahne n. Weibchen,
ſowie einige

e

Heckbauer
zu verkauſen. g. d. Geiſel 2, 3 Treppen.

n phofogr. Apparat,
9)(12, faſt neu, billig zu verkaufen.Merſeburg, den 16. Novemker 1897.

Der Magiſtrat. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Sie bitte mit Rlſenbein-Seſfe u. fenbeſan-Setfenpulver, anerkannt
vorzügliche Reinigungsmittel. Nur eent mit Schutzmarke Rlefant.

Günther Haussner,
Chemnitz Kappeéel, alleinige Fabrikanten.

In faſt allen Materialwa arenHandlungen zu haben. (6. 37951 e.)

Ein groſzes Läuferſchwein
(Borg) zu verkaufen

Clobiglauer Stt. 7

Cireg 10 CEtr.
Suute Welzemsprern

verkauft billig
Friedrich Peege, Weiße Mauer I2 e.

v Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Amtshäuser [0.
Gin ſehr gut erhaltener Kaiſermontel,

einen Pelz erſetzend, iſt preiswerth zu ver
kaufen Dammſtraſte 4 II.
Ein Poſten leere Cgarrentiten

iſt zu verkaufen Brauhausſtraſze 9 J.
Eine Bettſtelle und Tiſch

(faſt neu) ſind billig zu verkaufen
Annenſtraßze 8, 1 Tr.

Eine gang nene Zither
iſt für 10 Mark zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Einen Sederwagen,
als überzählig, hat preiswerth abzugeben

Weißenſelſer Str. 2.
2 Stuben und 1 Kammer, paſſend für ein

oder zwei Perſonen, zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

rie. Beutel, Gotthardtsſtr.
5 im Preiſe von 135 Mk. in derLo gis Nähe vom Markt iſt an ruhige

Leute zu vermiethen und 1. April 1898 zu
beziehen. Off. u. W 7 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Unteraltenburg 56 iſt ein freundliches
Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. Preis 390 Mark.
Näheres bei Herrn Kaufmann Tromnrnmevr-
zu erfragen

Nach außerhalb wird ein älteres erfahrenes
Mädchen für Küche und Hausarbeit, ſofort
oder zum 1. Januar 1898 geſucht. Zu er
fragen Poststrasse S parterre.

Herrniſt das Hofgebäude (3 Wohnräume, Küche u.
Zubehör) an kinderloſe Leute zu vermiethen
und 1. Januar oder 1. April (ev. auch ſofort)
zu beziehen.

vermittelt

per I. Dezbr. oder ſpäter zu vermiethen.

n

I

Hypothekenkapitalien
Vriedl. M. Kunthz.

Freundl. möbl. Zimmer,
mit oder ohne Mittagstiſch, zu vermiethen

Sr. Ritterstrasse 26. p. l.Ein möbl. Zimmer
Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.

Eige freundliche Schlafſtelle
iſt offen Burgstrasse S-
S Eine Dame ſucht Wohnung im Preiſe
von 120 bis 180 Mark zum 1. April 1898.
Offerten unter B. an die Exped. dieſes
Blattes erbeten.

Helle heizbare Werlſtatt,
auch helle Hofwohnung, Mitte der Stadt,
wird bei hoher Miethe zum 1. Januar oder
1. April geſucht. Offerten unter O 100
ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junge fette Gänse, ſauber gerupft,
bis 10 Pfund ſchwer, à Pfund 45--47 Pfg.,
fette Enten, à Pfd. 53--58 Pfg. franco
gegen Nachnahme empfehlen Krueger S
Griwenka, Alt-Weynothen, Oſtpr.

Pferdeſcheeren
empfehlen billigſt

Gebr. W iegam di
We e

a e e Sdugrd Hoeſer
in Merſeburg,

Hotel zum Palmbanm.
e Miederisge eder Weingrofehandlung von Jo-

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Kösllchhis

Zum lefzfen

ſel l

Bier-Versand in 5 Liter Globus-Selbst-
schäohkern, frei Haus, ohne Pfand:

Echt Münchener Bürgerbräu Mark 2,50,
Culmbacher Export Bier 2,50.
Münchener Export-Bier Mark 75.
Div. Lagerhbiere 90.Feinstes Tafeſbier, nach Pilsener Art, Mk. 50,

Siphon-Bierverlag:

Carl Schmnelt,
Merseburg, Vnteraltenburg 59.
Bruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

za hat und vorwärtsWer ſeine Frau lieb kommen will, leſe

Dr. Bocks Buch Kleine Familie 30 Pff
Briefm. einſ. G. Klötzſch, Verlag, Leipzig.

e egroß und friſch, empfiehlt
ſchor

Moll 110 N.
J. G. Kundt, Unteraltenburg.
BVBieleſelder

Taschentücher,
mit kleinen Webfehlern, ſind wieder eingetroffen.

Adolf Schafer.
Pfannenn Spritzkuchen

empfiehlt täglich friſch

Roßmarkt 9. Krone Vogel.
Puppenperücken,

ſowie Manrbluinen u. dgl. mehr werden
billig angefertigt bei

B. MüllerOelgrube 2.



90 r 8
billigſter n feinſter

Sargſpitz ett, Frauzen,
Kiſſen, den Decken,

Shirtin 2e.,alles enorm bi

m arsober ConnThat amtſtr 7 R
Halle g S,

S
e

Accehntanmnge!gal Keſcrn f.
kauft man für 3 Mk.
Natural Rabatt bei

eAn U Sömisech,

S a/S.isohpasteten
empfiehlt

C. o eGuſt. Hchönberger jun.
Die beliebten Nünnverger reppel

well feinste Ffannenkuchen
empfiehlt die Bäckerei von

G. Kraft. Breiteſtraßze 6.
Ein großer Poſten
billiges emaillirtes Kochgeſchirr

iſt e e bei

Hugo e e,Schmaleſtraße 29.
c

Die von uns mit beſter, reiner Kuh
Milch hergeſtellte Milch Seife iſt frei
von allen ſchädlichen ſein e ſie iſt

die beſte Toiletten Seife

ur Erlangung eines ſchönen, zarten, jugendichen Teints. Selbſt die ſprödeſte Haut

wird weich und alle Haut-Unreinigkeiten
werden damit beſeitigt. (08360)

Molkerei Ouerfurt,
Pferde zum Schlachten
c

Saalſtraße 13.
Mackhzſten Montagvon Nachm. 5 Uhr ab

e

i OS ſchl gg!Geößtes Magazin 5

der Provi u a von
O S 5Satgbe c lägen ze

S

r

S

Mk.

in der
adthrauer e.St

Bruchhandagen,
einfache und doppelte, wildlederue Ober
und Unterhoſen von 15 Mk. an, wils

Lederhoſen und
zum Waſchen und

Iederne Handſchnhe.
Handſchuhe werden
Färben angen W Reparaturen und
Beſtellungen ſchnell und villigſt.

a genBandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,
große Sixtiſtraßze II.

3 Mal täglich

StadtveroronetenDen Wählern der II Ach We vorgeſchl agen:

G e l n en S e nHerr Rentier Sermann Heber,
Regierungs Secretair Weyer,

Oekonom Guſt. Hchäfer-

n r ln bis nge 1899Herr Rentier Kheodor Mayer
e

5 Jrrthümern vorzubeugen, erlaube derPubltum darauf aufmerkſam zu machen, daß dem S
2

auswärtigen Publikum im Umkreiſe von I Wil S
meter bei Einkauf von G Mark an das S
Fahrgeld zurückerſtattet wird im

g.Maaren- Ausverkauf
rn des GeſchäftsMerſehn MAuß hart

55
e.h

Se

Sport Soden für Jamen,
120 Centimeter breit, reine Wolle, vorzügliche Qugakität,
hochneue Melangen, per Meter 2,00 Mk., empfiehlt

Vnelnn ollee,
Markt 10

(im früher Reichelt ſchen Hauſe).

K fer,en Meng rennt e i n Se
eombinirt mit Duetſche,

iſt in Wahrheit noch von keinem Dämpfer übertroffen, mit vielen
Medaillen, auch zur Ausſtellung in Leipzig 1897 ausgezeichnet, hatbeim Coneurrengdämpfen 1896 19 Firmen beſtegt, den I. Preis und
100 Mark Prämie erhalten, iſt kein veraltetes Röhrenſyſtem, auch nicht
Kippdämpfer, ſtellt ſich im Gebrauch wie bei Anſchaffung änßzerſt
billig und gefahrlos, iſt höchſt ſtabil gebaut und wird in einem
Stück, wie Abbild, oder örtlichen Verhältniſſen entſprechend, das Faßneben dem Dampfentwickler aufgeſtellt.

Zu beziehen durch den Vertreter

080h, Maſchinenfahri!,
Merſeburg.

Nähmaschinen

für Hausgebrauch, Wer a und induſtrielle Zwecke
jeder Art.

Weber I tonenfabricirt und verkauft!Die euren verdanken ihren Weltruf der
vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit,
welche von jeher alle Fabrikate der S Singer Co. auszeichnen

Koſtenfreie Anterrichtshurſe auch in der Modernen
Runſtſtickerei.

Singer Co. Ach. Ges.
frische Milch
h e M

Saehteaße 7 e Geſundheits- Strümpfe
D b b W t die Halt St eeſehskrone e e e S en e

Empfehle Sonntag Abend

Maelurtle Suppe,
Kagolt ſin.

R. Walther

Breiteſtr. 1. Merse burg Breiteſtr. 1.
Jrühere n e

Fraltisene Ss e Weihngehta gesehen

nach anzugebendem Maaße

A. W linerMechan. Strumpſſtrickerei.

h der Woche

e es eEin gekündigtes Capital von

t. 4890 900
ſoll baldigſt auf Acker gu i J
kleinere Poſten getheilt wiedwerden. Offerten s W a d
Haaſenſtein Vogler, A. G. an
burg, erbeten. Se

Zu beziehen durch jede Buchhandlun,
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Fertrud und Lilli, zwei allerliebſte Back

Men, kamen eben vom Schlittſchühlaufen
her Rouſſeauinſel. Den ganzen Nachmittag
ſie ſich auf dem Eiſe getummelt; oh
war zu ſchön geweſen Das ſtrahlte
aus den glänzenden Augen, das

nd hörte man an dem vergnügten
n und Erzählen. Wie junge
en zu thun pflegen, kamen ſie

Hundertſten ins Dauſendſte, von
entalen Schwärmereien in die

enſte Luſtigkeit. c
prich doch nicht ſo laut, Drude,
ollen denn die. Leute von uns

raunte Lilli ihrer Begleiterin zu.

ber, was iſt denn dabei? Das
ch keine Schande, wenn ich
m Couſin einen Schnurrbart
Er zupft nämlich immer an
berlippe und es iſt abſolut nichts
in Gedicht hab' ich dazu ge
Großartig:
ele werden Dich beneiden,

denen der Bartwuchs ſehr beſcheiden,

Ou, mein Felix ohne Müh! er

un enePärtchen, das ſo kühn geſchwungen.“

der eine Vers; die andern hab'

henwird er ſich aber rieſig
haben meinte Lilli..
Geſicht beim Leſen hätt' ich

gen“ lachte Trude; „ach, ſo
thu! ich für mein Leben gern.
daß ich keinen mehr kenne, den

Pufgiehen kann

einmal möcht' ich auch ein
ler haben! Aber unſre Be

ind leider für ſolche Scherge
empfän ſetzte Lilli traurig

ch einer nachdenk
pibhlich. Halt, jett

ben einen Brief und
ganzen fremden Herrn in

riefkaſten
Weißt Du, wo einer wohnt fragte

ſchon ganz bezaubert von der Jdee.
t in aber das thut nicht. Wir gehen
in die Häuſer und ſehen nach.“

Straßendamm zu
triumphierend mit

„Bravo, bravo! Ausgezeichnet rief Drude
vergnügt.

Geſagt, gethan
ſtraß bis zur Oranienburgerſtraße, da trennen
ſie ſich in dieſer Gegend wohnen viele „ein
zelne Herren“, alſo hier ſoll ihre Thätigkeit
beginnen. Lilli geht in ein Haus links,
Gertrud rechts. Beide kommen wieder heraus,

7

Sie gehen die Friedrich

„Da wohnt einer, der einen Briefkaſten an
der Thür hat und eine Viſitenkarte drunter.
Er heißt Hans Borowsky und iſt Real
gymnaſiallehrer; der kriegt jetzt Briefe, der
verſteht Spaß, er iſt doch ein gebildeter Mann.

Gertrud erklärt ſich freudig mit allem ein
verſtanden. Jn größter Eile wird der
Kriegsplan entworfen. Lilli will heut

abend auf ihrem Zimmer heimlich
ſchreiben, und morgen nachmittag wollen
ſie den Brief ganz leiſe in ſeinen
Briefkaſten werfen.

Und ſo geſchieht es. Ungefähr um
drei Uhr am nächſten Tage ſehen wir
die beiden in der Friedrichſtraße, wie
ſie ſich nach vollbrachter That beinah
ausſchütten wollen vor Lachen.
„Sag' mir doch mal ordentlich, wie

Du geſchrieben haſt, ich kann ja nichts
verſtehen, weil Du immer lachſt, Lilli.“

„Alſo, paſſ auf: e
Mein Herr!

Obgleich ich Sie erſt einmal ſah
haben Sie in meinem Herzen einen
tiefen ungauslöſchlichen Eindruck hinter
laſſen Neues Gekicher.

„Wie denn nun weiter mahnt
Gertrud geſpannt.

Und Lilli, nachdem ſie ſich erholt hat

ſtolz: eFeindruck hinterlaſſen, ſo daß ich
nicht umhin kann, Jhnen einige

Worte der Liebe zu ſagen. Es
iſt unweiblich von mir, ich weiß
es; aber was will man gegen die

Gewalt der Leidenſchaften thun??
Ja, mein Herr ich liebe Sie
ich hoffe Sie erfreuen Jhre

Seklavin bald mit einigen Zeilen
von Jhrer angebeteten Hand.
Sie werden ſchon fühlen wer
Jhnen ſchreibt. Gebieten Sie
über

Jhre

e NRoſa Ringbahn.“Und beide ſtimmen wieder dasſelbe Ge
lächter an; ſo gelangen ſie allmählich, neue
Pläne ſchmiedend, nach der Rouſſeauinſel, wo
wir ſie noch eine Weile verfolgen, wie ſie in
ihren gleichfarbigen, dunkelblauen Koſtümen,
den kecken Mützchen auf dem Kopfe, graziös
dahinſchweben. Manch wohlwollender Blick
folgt ihren friſchen frohen Geſichtern, den



lachenden undAugen den prachtvollen
Zöpfen.

Er war ſechsundzwanzig Jahre alt, hatte
ſchwärzes kurzgeſchorenes, aufrechtſtehendes
Haar, große braune Augen, die augenblicklich
etwas unſicher und trübe blickten, denn er
hatte ſeinen Kneifer abgelegt. um ein wenig
Mittagsruhe zu halten; aber die dummen
Tertianer hatten ſich heut wieder zu albern
benommen, ihm Tinte in den neuen Hut ge
goſſen! Das ärgerte ihn ſo, daß er zu keinem
Schlaf kommen konnte. Ob er lieber ſpazieren
ging? Nach dem Tiergarten Es war pracht
volles Wetter. Freilich, mit dem alten Hut
auf dem Kopf, der ihm bei Regenwetter ſchon
zu ſchlecht war Ach was, es half nichts;
er mußte ihn aufſetzen. Den Havelock über
geworfen und fort! Er war eine große ſtatt
liche Erſcheinung, beinah hübſch, wie er ſo vor
dem Spiegel ſtand und den kecken Schnurr
bart mit den Spitzen nach oben drehte, wenn

nicht die Naſe ein wenig, ein ganz klein wenig
nach oben geſtrebt hätte. Noch ein wohlge

fälliges Lächeln wirft er ſeinem Spiegelbild
zu, wobei ſeine blendend weißen Zähne ſicht
bar werden, dann wendet er ſich zur Thür.
Wie? Er kommt noch einmal zurück? Himmel,

er parfümiert ſein Taſchentuch! Endlich iſt
er zum Gehen bereit, er ſchließt die Thür.
Da ſteckt ja was im Briefkaſten! Nanu?
Ohne Marke, ohne Stempel? „Noſa
Ringbahn?“
lieſt er lieſt noch einmal, er ſchüttelt
verwundert den Kopf. „Sie werden ſchon
fühlen, wer Jhnen ſchreibt“ da muß er
doch lachen. „Die ſcheint mich für ſehr gefühl
voll zu halten. Wer kann denn das ſein?

Brrr Sonſt wüßt' ich keine Sonderbar! Ob die wohl wirklich in mich verliebt

iſt? Natürlich, wie käme ſie ſonſt dazu? Ach,
laſſ ſie ſchmachten Und er beachtet die
Sache nicht weiter.

Wer aber beſ. ſchreibt ſein Erſtaunen, als
er am nächſten Tage wieder ein Briefchen findet:

„Mein Herr!
Wwviie ſehnſüchtig ich geſtern auf ein paar

liebevolle Worte gewartet habe, können
Menſchenzungen nicht klagen. Oh, die

ſchlafloſe Nacht! Mein Herr, ich wer
vor Liebe und Liebesweh!

Erbarmen Sie ſich

Ihrer eRoſa Rin bahn
Das ſt doch zu komiſch.

ruft er wütend und ſtampft mit dem Fuß auf.
Wohin ſoll ich denn ſchreiben Wer ſpielt
mir denn den Poſſen „Frau Meyer
ſagt er zu ſeiner Wirtin, „achten Sie doch
mal auf den Briefkaſten; es werden mir
Briefe von weiblicher Hand hineingeworfen.
Solche Scherze lieb ich nicht.

Noch drei, vier ähnliche Briefe ohne daß
der Thäter entdeckt wird! Halb und halb hat
er ſich ſchon daran gewöhnt, beim Nachhauſe
kommen eine liebeglühende Epiſtel vorzufinden.
Als er eine ganze Woche verſchont bleibt,

ärgert er ſich faſt. Eigentlich war es doch
ganz amüſant, ſo der Gegenſtand einer Schwär
merei zu ſein; und nun ſollte das aufhören.

Schade, ſchadel Immer eiliger hatte er's,
aus der Schule zu kommen um ſeinen
Briefkaſten zu unterſuchen. Endlich hurral!
Schon von der Treppe aus ſah er wieder was
Weißes im Kaſten. Mit der bekannten Ge
ſchwindigkeit eines Mokkakäfers war er oben
und hatte im Nu den Brief e Laut
lachend las er

Er zuckt mit den Achſeln. Er

l

Werruckt!

ſehn!

herum.
noch jung iſt?

Freundinnen.

Mein HerrHaben Sie denn ein Herz von Stein
Vielleicht rührt Sie mein Conterfei. Jch
bin märchenhaft ſchön. Habe Nixenaugen,
Roſenwangen, Perlenzähne, Kirſchenlippen
und Lilienhände. Das werden Sie ja
auf beifolgendem Bilde ſehn“

Und heraus fällt ein Blatt Papier, auf
das eine Puppe gemalt iſt, und wie! Statt
der Hände Lilien, an Stelle der Lippen
Kirſchen u. ſ. w.

Er iſt ſtarr.
„Was gäb' ich drum, wenn ich das raus

kriegte,“ ſpricht er vor ſich hin.
„Ein allerliebſtes, neckiſches Dingl Jetzt

paſſ, ich auf. Jch geh nicht in die Schule
ich bin krank.“Und er ſteht an Frau Meyers Guckloch

und ſteht und ſteht, bis ihn die Beine nicht
mehr tragen wollen. Ja Kuchen! Wütend
giebt er es auf und geht wieder zur Schule.
Als er nach Haus kommt verwünſcht!
wieder folgender Brief

Mein Herr!
Sie wollen nichts von mir wiſſen.

Gut. Jch ſterbe. Vorher möcht ich noch
erfahren, ob Jhnen meine Zuſchriften
Aerger bereitet haben. Iſt dies der Fall,

ſo kleben Sie, bitte, ein Stück ar Parier
an den Briefkaſten.

Ihre
getreuen

Roſa Ringbahn.

Und d nan drei Tagen es iſt zum Toll
werden findet er nicht nur einen Brief,
nein, ein langes, ſchmales Paket in den Kaſten
gezwängt. Neugierig wickelt er es auf. Und
was ſieht er?
mit einem Kotillonorden, und ein Kreuz von
grauer Pappe. Ein et Zettel enthält folgende Worte:

„Mein Herr!Hiermit überſende ich hen mein
Jch ſchmücke Sieletztes Lebenszeichen.

mit dem Hoſenbandorden und hefte
Jhnen für Jhre Geduld die Verdienſt
medaille an Jhre ſtolze Bruſt. Wenn
Sie mir dafür die Hand küſſen wollen
ſo ſchleppe ich mich nach der Löwen
gruppe im Tiergarten. Dort ſetze ichmich auf die Bank und harre Ihrer
ſterbend morgen nachmittag von zwei bis

drei Uhr. Dragen Sie ein Veilchen
ſträußchen an Jhrem deutſchen Männer

leiss mitrerunglücklichen
S Noſa Ringbahn.“

„Da geh ich hin Jetzt krieg ich ſie zu

„Wie ſie wohl ausſieht?
Aber was frag“ ich Na

türlichl So luſtig und übermütig ſind die
Alten nicht mehr. War doch erſt morgen

Wenden wir uns wieder zit unſern kleinen
Kurz vor zwei Uhr an demRendezvoustage waren ſie bei der Löwengruppe

Sie ſelbſt wollten ſich nicht ſehen laſſen, aber
doch gern den Herrn kennen lernen, auf deſſen
Koſten ſie ſo viel Vergnügen hatten.
nun das anfangen? Da vorläufig die Luft

rein war, ſetzten ſie ſich einſtweilen auf die
Bank, um zu überlegen

Ganz in Gedanken ſchreibt Lilli ihren

Sieangenommenen Namen in den Sand.blickt noch einige Minuten nachdenklich vor

ſich hin ind int endlich zu e
W

Ein blauſeidenes Strumpfband

buſen als Zeichen n t

Ausgezeichnet Und wie ein Indianer
tanzt er mit ſeinen Dekorationen im Zimmer

Ob ſie

Wie

Wir müſſen wohl gehen, ſonſt ertap

noch. e„Da kommt er ja ſchon,“ ſagt
und deutet mit einer Kopfbewegung
Brandenburger Thor zu

Richtig, da kam ein kleiner ſchmag
Herr mit einem großen Veilchenſtrau
Knopfloch, er ſchien einen Brief de
anderes beſchriebenes Blatt im Gehen



ſieht der alt und griesgrämig aus,“
Drude enttäuſcht. Lillis Geſicht wurde

immer länger, je näher die Geſtalt kam.
Himmliſcher Vater; welch ein Scheuſal!

Dichtes, borſtiges, rotes Haar quoll unter dem
abgeſchabten Hute hervor. Eine kleine ein
gedrückte Naſe, wulſtige Lippen und ein mit
großen braunen Sommerſproſſen beſäetes Ge
ſicht Lilli traten die Thränen in die Augen

Und ſo einer häßlichen, widerwärtigen Phy
ſiognomie, eines ſo verbiſſenen Menſchen wegen
hatten ſie ſodiel Gefahren zu beſtehen gehabt!
Mit welcher Vorſicht hatten ſie immer die
ſchönen Briefe hineinpraktizieren müſſen; wie
oft hatte Lilli die Mutter belogen, wenn ſie
beim Schreiben überraſcht wurde Oh, der
würde ſich möglicherweiſe einbilden, es liebte
ihn wirklich jeinand

Um Gotteswillen, den Glauben
wollen wir ihm rauben; morgen
ſchreib' ich ihm den letzten
Brief, aber mit der Poſt, da
mit ich nicht im letzten Augen
blick abgefaßt werde. Jch, kann
mich zu ſehr ärgern,“ ſtieß
Lilli wütend hervor und ging
ſchleunigſt mit Gertrud, die
immer Lillis Meinung hatte
nach Haus.
Unkerwegs trafen ſie noch

einige Herren mit Veilchen
ſträußen, aber alle ſahen viel
hübſcher aus, als ihr Herr Bo
rowsky
Wie war unſer ſchöner Held

in den Verdacht ſo ungewöhn
licher Häßlichkeit gekommen

Die überſchlauen Spaßvögel
hatten merkwürdigerweiſe gar

nicht daran gedacht, daß im
März die Sucht, Veilchen im
Knopfloch zu tragen, beim

männlichen Geſchlecht epidemiſch

zu ſein pflegt. e
Natürlich hatte auch Hans
ſein Knopfloch damit geſchmückt,
als er gegen zwei Uhr ſeine
Wohnung verließ, nachdem er
ſich mit der größten Sorgfalt
gekleidet und zur Feier des
Tages die ſchönſte Kravatte
angelegt hatte. Nun war er
überzeugt, er machte eine ſehr

gute Figur. Für junge Mäd
chen hatte er ſogar, nach dem
Spiegel zu ſchließen, etwas
Jmponierendes.

Zehn Minuten nach zwei
war er an der Löwengruppe

und ſpähte nach allen Seiten
vergeblich Von einem

jungen oder alten Mädchen
war nichts zu ſehen. Er ging

etwas weiter, wieder zurück, es

war jetzt ungefähr halb drei
bis drei konnten ſie ja noch

Augenblickkommen. „Einen lich
kann ich mich ja mal auf die

Bank ſetzen.“ Vor ſich nieder
ſtarrend, will er mit ſeinem
Schirm in die Erde malen.
Was ſteht da? R S o e ſ e
Roſa Ringbahn?“ Er ſpringt

auf. Nanu? Sie war ſchon
dageweſen? Und wütend eilt
er nach Hauſe, im Geiſte den

ganzen Weg ein Kichern hinter
ſich hörend. Grollend ſchwur

er ſich, von jetzt ab jemanden
an ſeine Stubenthür zu po

tieren um ferneren Unfüg zu n

erhütenDie arme Frau Meyer ſie
ſollte durchaus was entdecken!

Den nächſten Tag ſtand ſie
faſt unausgeſetzt am Guckloch

ihrer Korridorthür, um die
Stubenthür ihres Herrn zu be

wachen; aber außer dem Briefträger warf
niemand etwas in den Kaſten. Doch wie in
haltsſchwer der eine von den Briefen war,
das ahnte die gute Frau nicht, auch Hans
nicht, als er, nach Hauſe gekommen, gleichgiltig
die Adreſſen las

„Wie iſt mir denn, der iſt ja wohl von
meiner Roſa? Sollte ſie womöglich Gründe
erſonnen haben für ihr un verantwortliches Be
nehmen Ungeſtüm riß er das Couvert auf
und erblickte Noſas zierliche Schriftzüge War
es denn möglich, konnte ſie ſo etwas häßliches
niederſchreiben er

„Motto:
Gott der die Menſchen hat erſchaffen,

Dich ſchuf er zum Pavian
Herr! Wie können Sie ſich unter

ſehen mit einer ſolchen Viſage zum
Rendezvous zu kommen! Wie können
Sie glauben, daß Sie jemand liebt! Zu
Jhrem Troſte ſei es geſagt, daß ich Sie
nie wieder beläſtigen werde. Hätt' ich
gewußt, daß Sie ſo ausſehen brrrrr!

ſo hätt ich mir niemals erlaubt,
einen ſo verknöcherten Hageſtolz zu necken.
Einer weiteren Erklärung hoffe ich über

hoben zu ſein. R R.
Schluß folgt).

Schiff ahot!
Fernher vom Meer im Morgenſchein

Ceuchtet der Segel weißes Gefteder

Hebt ſich die Flut, ſo ziehen herein
Alle die Schiffe in langen Reidn

Kehret auch ſeines mir heute wieder d

Ferne raget im ſüdlichen Meer
Einſam ein Siland über die Fluten
Felſengeſtade rings umher

Und darüber drückend und ſchwer
CLiegen der Sonne ſengende Gluten.

Kiff und Klippen ſie wiſſen es gut
Wo er weilt, den daheim in dem Hafen
Sehnend erwartet ſein Weib er ruht
Tief im Grunde in brauſender Flut

Wo die Toten des Meeres ſchlafen

a n Utrich merer.
Grüß Gott, Rapa! ſo ruft der kleine Junge

vom offenen Fenſter herab, gehalten von ſeiner ent
Zückend ſchönen Mama, dem ſich nähernden Vater
Zu Dieſer aber denkt mit dem Dichter

Du prächtig Kind, du friſches junges Leben,
Mir geht das Herz auf, wenn dein Auge lacht,
Durch dich zu neuem Sein bin ich erwacht

Dank Dank dem Himmel, der dich mir gegeben.

Wie dunkle Wolken ſah ichſs um mich ſchweben,
Und außer mir und in mir ward es Nacht

Da gingſt du auf in roſ' ger Morgenpracht,
Jn dir verjüngt ſah ich mich ſelber leben.

0 möge Gott in Gnaden dich bewahren
Vor allem Weh und Leid, das ich erfahren
Er ſegne dich, mein Kind, mit beiden Händen

Was mir verſagt ward, msg er dir gewähren
Was in mir trübe war, in dir verklären,

Was in mir Stückwerk blieb in dir vollenden!



Tokenſonnktag.
Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden,
Die letzten roten Aſtern trag herbei
Und laß uns wieder von de Liebe reden,
Wie einſt im Mai.

Gieb mir die Hand, daß ich ſie heimlich drücke,
Und wenn man's ſieht, mir iſt es einerlei;
Gieb mir nur einen deiner ſüßen Blicke
Wie einſt im Mai.

Es blüht und funkelt heut auf jedem Grabe,
Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei,
Komm an mein Herz, daß ich dich wieder habe

Wie einſt im Mai.
H. Gilm.

Nllerlei.
Feltſame Frömmigkeit Jm Mittelalter gab

es eine furchtbare Art, den Himmel ſich zu verdienen
man ließ ſich einmauern. Jungfrauen und Witwen
ließen an die Mauer einer Kirche ein enges Kämmerlein
anbauen, das ſie für den Reſt ihres Lebens bewohnten.
Die Zeremonie dieſer Einmauerung geſchah unter großer
Feierlichkeit. Die Kirche wurde mit Teppichen behangen,
der Biſchof las eine Meſſe, predigte dann und verſiegelte
die Thür des Kämmerchens, nachdem er ſie reichlich mit
Weihwaſſer beſprengt hatte. Alles war ringsum feſt
vermauert, bis auf ein Fenſter, welches der Bewohnerin
dieſes Käfigs erlaubte, die Meſſe zu hören und die not
wendigſten Lebensmittel zu empfangen. Jm Jahre 1403
ließ ſich auf dieſe Weiſe Agnes du Rohier, die achtzehn
jährige Tochter eines reichen Kaufherrn, ein ſchönes und
liebenswürdiges Mädchen, zu Paris einmauern. Sie
brachte ſo nicht weniger als achtzig Jahre zu und ſtarb
in dem ſelbſtgewählten Gefängnis in einem Alter von
achtundneunzig Jahren.

Ein nettes Weib Bei dem Jahresfeſt des
Frauenklubs zu Peoria im Staate Jllinois äußerte eine
Rednerin deutſchen Stammes: „Dank, daß Kolumbus
Amerika entdeckte. Sonſt befänden wir uns vielleicht
heute in Deutſchland, unter der Sklaverei der drei
K's: Kirche, Küche und Kinder.“ Ein deutſches Blatt
obiger Stadt führt der Rednerin folgendes zu Gemüte:
„Ja, gnädige Frau, dieſe drei Kis ſind eine Sklaven
kekte, welche ſich die deutſchen Frauen ſelbſt umlegen
und faſt durchſchnittlich mit Stolz und Würde tragen,
und die erſte Frau Deutſchlands, die Kaiſerin, geht
ihnen als Sklavin von ſieben wohlerzogenen Kindern
mit inem lobenswerten Beiſpiel voran. Dieſen drei
K.'s hat das deutſche Volk ſeine phyſiſche Kraft, ſeine
Intelligenz und ſeine Gemütstiefe in allererſter Linie
zu verdanken. Der größte Segen iſt es für Amerika,
wenn ſich der Einfluß der drei K.'s Deutſchlands hier
allgemein geltend macht. Und wehe unſerm Volke,
wenn ſich ſeine Frauen dieſem Einfluſſe entziehen

Eine Entpuppung. Sieben Jahre lang be
mühten ſich die männlichen Angeſtellten von Wallner's

Leiterrätſel.
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Durch Umſtellüng der Buchſtaben in neben

ſtehender Figur ergeben die Seilenbalken der Leiter
von oben nach unten und von unten nach oben
geleſen den Namen eines beliebten Schwankdichters.

Die Sproſſen nennen:
1. Stadt in Italien S
2. Bruchſtück einer antiken Statue.
3. Blutadern.

Homony r.
Ein deutſcher Denker voller Klarheit,
Der uns vom Wahn geführt zur Wahrheit,
Deß Reden Herzen tauſendfach gezündet,
Das Morgenroth der beſſern Zeit verkündet
Doch neulich ſah ich eine große Schar,
Des Namens zwar doch alles Geiſtes bar,
Nicht Licht verbreitend, ſondern Finſternis,
Dem Wand'rer aber Kühlung ſpendend
Und würz'gen Wohlgeruch verſendend.
Ihr kennt des Wortes Doppelſinn gewiß. 24

Liebe und bat um Erhörung derſelben, andernfalls ſie
ſich den Tod geben wollte. Sophie löſte ihr Engage

vaterländiſchen Schauſpiels und ſeines Verfaſſers

la le lau lach, now, ni, o, ped, phon, qua, re, ſtaub,
ſo, ſo, ſchar te, weh, zel, zink. S

Erfindung 7. Reduktionsmittel für chemiſche La
bvoratorien.

Hulfabrik in NewYork in heißem Liebeswerben um die
Neigung der Direktrice „Beſſie“. Beſſie war eine be
rückende Schönheit. Aus ihren ſchwarzen Augen
leuchtete ein Strahl, der die jungen Männer tief ins
Herz traf, und alle warben um dieſes vielbegehrte Weib,
bis ſich ſchließlich herausſtellte, daß ſie überhaupt kein
weibliches Weſen, ſondern ein Mann ſei. Aber wer
konnte das vermuten? Wie kokett wußte ſie doch ihre
Aabeter zu behandeln, und wenn dieſe in Liebesglut
auf den Knien lagen und um Erhörung flehten, bat
Beſſie, ſie möchten doch „Gefrorenes“ kommen laſſen
und ſo die Stärke ihrer Gefühle beweiſen. Wie viele
liebesbedürftige Männer ſie in ihre Netze gelockt, wer
weiß es Aber ihr Geſchick ereilte ſie. Beſſie verliebte
ſich in Sophie Goldſtein, ein wirkliches Mädchen, und
eines Tages waren beide verſchwunden. Sophie iſt
bildhübſch und 22 Jahre alt. Als ſich die Kunde ver

Vexierbild.

e

rier Meer.

breiteke, daß Sophie ſich demnächſt zu verheiraten ge
denke, wurde Beſſia trübſinnig, ſie geſtand Sophie ihre

ment mit dem anderen jungen Mann auf, und bald
darauf erſchien Beſſie in Männerkleidern. Darob
natürlich große Verwunderung unter den Angeſtellten
der Fabrik, und nun ſtellte es ſich heraus daß Beſſie
in Wirklichkeit Max Feingald ſei. Das Paar ließ ſich
im Geheimen trauen und reiſte nach Chicago, wo es
ſich häuslich niederließ. Was Feingald bewog, während
dieſer ſieben Jahre Frauenkleider zu kragen, dafür
konnte der Beſitzer der Fabrik keine Motive angeben.
In ihm ſtieg nie der leiſeſte Verdacht auf, daß ſeine
Direktrice ein verkapptes Masculinum ſei. Feingald

Charade.
ſilbig

Die Erſte kündet dir die heimlichen Gedanken,
Die ſtill der Buſen hegt
Doch ſie verletzt auch leicht, ſobald ſte aus den

Schranken
Der Ehrfurcht und der Sitte ſich bewegt.

Die Zweite bietet ſtch auf mannichfache Weiſe

Dir oft im Leben dar, SDoch hüte dich, ſie gieht oft feſt, ſanft, lockend, leiſe
Zum Abgrund hin, nicht ſtehſt du die Gefahr

Vereinſt du beide klug, wird dir im heitern Kreſſe
Das Ganze oft die Zweite ſeinDoch üb' es mit Verſtand und halt auf jede Weiſe
Den Doppelſinn des Ganzen zart und rein

Filbenrätſel.
Aus folgenden 29 Silben ſollen 10 Worte ge

bildet werden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
don oben nach unten geleſen, den Namen eines

ergeben.
Die Silben ſind: a, ba, di, dru, do, et, i, i, ker,

Die Worte bezeichnen Babeort. 2. Figur
aus Wallenſtein Hunnenkhnig. 4 Bezeichnung
für vierfüßiges Tier. 5. Wetterlinien. 6. Neuere

hunderts, war durch die Verfolgungen ſeiner Feinde

Vorſtellung beiwohnte. Er ſollte auf der erſten Galetſe

ren

8. Römiſcher Heerführer. 9. Stadt.

10. Krankheit. e e

wußte das Benehmen eines Mädchens ſo Fena
imitieren, daß niemand betreffs ſeines Geſchlechtes e
Zweifel hegte.

Hünſtlerſchickſal. Michel Angelo Caravaggo
der berühmte italieniſche Maler des ſechzehnten Jahr

ſehr in Not geraten, daß er eines Tages in eine
Schenke im Gebirge einkehrend dem Wirt de
Vorſchlag machen mußte, ihm für eine Mahlzeit en

Der Wirt ging nach längerem

Der Zufall wollte es nun, daß bald danach
italieniſcher Fürſt, der ein feinſinniger Kunſtkenner wa
in jener Schenke abſtieg, und überraſcht von der Maler
des Schildes, dasſelbe für einen hohen Preis kaufte
Zugleich ſchickte er aber auch einige ſeiner Leute ah
damit ſie dieſen ſonderbaren Künſtler womöglich et
holten und zu ihm brachten. Ein paar Tage ſpäter
gelang es den Abgeſandten auch wirklich, den Male
zu entdecken. Man fand ihn tief in den Berzgen, an
einer einſamen Stelle tot; Müdigkeit, Hunger un
Verzweiflung hatten ihn endlich überwältigt
Ein heiteres Mißverſtündnis. Als der
verſtorbene Komiker Fritz Beckmann im Zenith ſeines
Ruhmes ſtand, reiſte er in ſeine Vaterſtadt Vresla
um auch dort einmal zu gaſtieren. Sein Vater, ein
biederer Töpfermeiſter, war bis dahin noch nie in einen
Theater geweſen. Nur mit vielem Zureden vermochte
Beckmann ihn dahin zu bringen, daß er endlich ein

einen Sperrſitz einnehmen. Fritz ſelbſt begleitete, be
er in die Garderobe ging, ſeinen Vater hinauf, hat
aber ſeine liebe Not mit ihm, denn der alte Pann
wollte ſich durchaus nicht da vorn hinſetzen, ſondenn
beſcheiden auf der letzten Bank Platz nehmen. De
Vater ſollte nach Schluß der Vorſtellung ſeinen Sohn
in der Garderobe, die ihm vorher bezeichnet war,
holen. Fritz hatte ihm eingeſchärft, daß das Stück de
Akte habe und ſomit erſt, wenn dreimal der Vorhan
gefallen, beendet ſei. Als Fritz nach dem zweiten M
in die Garderobe kam, ſah er den Vater bekümmert auf
einem Stuhle ſitzen und die Hände gefaltet.

„Nun, Vater, hat's Ihnen nicht gefallen
„Ach ja, das erſte Spiel war recht unterhaltend!
Ja, weshalb ſind Sie denn weggegangen
„Hm, laß nur gut ſein.“ ß
„Jſt Jhnen etwas geſchehen

Na freilich, die Leute haben mich ja leicht erkannt
und wie das erſte Spiel aus war, haben ſie ganz laut
geſchrieen: „Beckmann raus, Beckmann raus!“ J
habe mich geſchämt wie ein Spitzbube und bin glei

davongelaufen, und wie ich zur Thüre draußen wa
haben ſie noch hinter inir drein mit Händen und Füße
einen Heidenlärm gemacht.

Es koſtete nicht wenig Mühe, den guten Alten übe
das Mißverſtändnis aufzuklären und über ſein vermeint
liches Mißgeſchick zu beruhigen.

Scherzfrage.
Was macht der Glöckner, wenn er läutet.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Auflöfungen aus vorletzter Tummet,

Der Schach Aufgabe S
Weiß. Schwarz.De 7 e2 od. h 3 (A.
82 ſeht Male

e 3 e e n e59 r 45 ſeht alt

e belebigeDe e5 De n. I ſeht Matt.
S Des Rätſels: Lauſttz. Der Anagram

aufgabe: ePaderborn
Ophelig

Dalmatien
Bulgarien
IJlmenau
Eiſenach
S.nveshut

Schweinfurt
Katharina

don gthanDer Charade: Schatten Des Logogr
Laſt Liſt, Luſt. Des Palindrom- Feldge
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